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  VORWORT


  Während all meiner Tour-Vorbereitungen habe ich immer wieder hilfreiche Informationen und Inspirationen aus der Literatur (Abenteuerberichte und Ratgeber) beziehen können. Doch ein Buch mit ähnlicher Ausrichtung wie das Vorliegende habe ich meist vergeblich gesucht. Nur sehr wenige Bücher befinden sich an der Schwelle zwischen breitenorientierten Reiseführern oder einfachen Outdoor-Ratgebern auf der einen, und speziellen Berichten über Extrem-Touren auf der anderen Seite. Dieses Buch ist weder das eine noch das Andere. Es werden hier keine historisch bedeutenden Touren oder Rekorde beschrieben, aber auch keine Standard-Wanderungen. Es handelt sich nicht um Weltliteratur, aber auch nicht um längere Beschreibungen von speziellen Gegenden und Wegen. Auch geht es nicht um eine detaillierte Outdoor-Beratung. Dafür werden wiederum Hinweise aus Erfahrung gegeben, die von Empfehlungen aus Standard-Ratgebern abweichen.


  Die zahlreichen Verkäufe des Buches haben eine 2 Auflage motiviert. Diese 2. Auflage des Buches ist vollständig durchgesehen, um weitere Informationen zur Tour-Vorbereitung und eine umfangreiche Checkliste ergänzt.


  Dieses Buch bietet spannende Berichte von außergewöhnlichen Wildnis-Touren in Europa, die abseits gewöhnlicher Wege echte Abenteuer bieten, die aber auch vom Otto-Normal-Abenteurer bewältigt werden können. Es versteht sich nicht als Reiseführer, sondern als Inspirationsquelle.


  Das Buch richtet sich also an zwei Leserschaften: Erstens an jene, die selber Wildnis- oder Berg-Touren machen (wollen), und die sich weitere Anregungen dazu holen möchten und zweitens an die, die wissen wollen wie das ist, und was man alles erleben kann, wenn man sich ein Stück weit aus der Zivilisation herauswagt.


  Also Informieren und Unterhalten, darum geht es. Und darum, die Liebe für eine ursprüngliche Natur zu wecken, deren Räume leider mehr und mehr verloren gehen. Mit den wilden Landschaften verlieren wir Menschen einen Erfahrungsraum, der so wunderbar und unvergleichlich ist, dass wir nicht einmal mehr beschreiben könnten, was uns fehlen würde. Denn dass Erlebnisse in der echten Wildnis wirklich durch nichts zu ersetzen sind, wissen leider nur die, die einmal dort waren… oder die, die davon gelesen haben.


  In diesem Sinne viel Spaß mit dem Buch!


  Robert Velten


   


  


  I DURCH DIE EISIGE HARDANGERVIDDA


   


  Die Hardagervidda ist eines der riesigen Wildnisgebiete Skandinaviens in denen es keine Straßen und keine dauerhaft bewohnten Siedlungen gibt. Mitten in Norwegen auf über 1000 Meter Höhe gelegen, ist sie die größte Hochebene Europas. Aufgrund ihrer riesigen Ausdehnung und ihres subarktischen Klimas wird sie traditionell von großen Polfahrern als Übungsgebiet genutzt, z.B. von Amundsen, der vor über hundert Jahren als erster den Südpol erreicht hat, oder Ousland, der vor wenigen Jahren als erster aus eigener Kraft allein die Antarktis und das Nordpolarmeer überquert hat.


   


   


  


  1. ES GEHT LOS


  Ich kenne das, so ist es immer: Wochenlang hat man sich vorbereitet, hat Gemüse getrocknet, Vorräte gekauft, T-Shirt- Dauerläufe um den zugefrorenen Aasee gemacht, Ausrüstungsgegenstände abgewogen und nachbestellt, Karten und Klimadiagramme studiert und irgendwann wacht man nachts auf und denkt: "Soll ich wirklich dahin? - Soll ich wirklich diese Gemütlichkeit und Behütetheit verlassen, in der ich alles habe, was ich will und aufbrechen in eine unwirtliche Wildnis, in der ich Nachts auf freiem Feld mitten in der Landschaft liege, die von wilden Tieren, nicht aber von vernünftigen Menschen durchstreift wird? Soll ich mein Bett wirklich tauschen mit Schnee und Eis, das mir von der Zeltdecke ins Gesicht rieseln wird? Willst Du Robert Velten Deine Zeit wirklich so verbringen? Ja ich will.


  Doch diesmal ist es schwerer: Denn Frauke, meine Freundin, will mit! Natürlich, einige Alpenwanderungen und auch winterliche Zelt-Touren in deutschen Mittelgebirgen hatte ich mit ihr bereits unternommen. Sie ist topfit. Vor allem liebt sie die Natur und das Abenteuer. Dennoch: Es ist kurz vor Silvester. Die Hardangervidda ist um diese Zeit eine andere Nummer. Als Erfahrenerer und vor allem als ihr Freund trage ich die Verantwortung, diesmal nicht nur für mich sondern auch für sie. Ich muss sie heil wieder herbringen und dafür sorgen, dass es ihr an nichts fehlt in einer Wildnis, in der kein Mensch uns begegnen wird. Oder soll ich lieber allein fahren? Ganz ehrlich: Bis zur letzten Nacht zu Hause zweifeln wir beide. Aber im Inneren weiß ich es doch genau: Ich werde in jedem Fall aufbrechen. Und wenn Frauke, fit und abenteuerlustig wie sie ist, mit will, dann werde ich sie nicht zurücklassen…
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  2. UNTERWEGS


   


  Aus Fraukes Tagebuch, 29. Dezember:


  "Im Zug nach Kiel. Wir unterhalten uns mit den Reisenden im Abteil. Ich frage mich, wie wir unseren Gepäckschlitten - ich nenne ihn nur: Das Pulka-Monster - überhaupt auch nur zur Fähre transportieren sollen (Es wiegt über 50 kg, obwohl Robert auf jedes Gramm Gepäckgewicht geachtet hat. Er hat sogar unsere Zahnbürsten beschnitten…) O.K. Wir tragen sie zu zweit und benutzen zeitweise einen Gepäckwagen. Es geht. Auf der Fähre nach Oslo gibt es Restaurants, in denen wir nochmal so richtig gut essen, nicht bloß aufbereitetes Trockenfutter. Am Morgen weckt uns sogar die "Morgenstimmung" Edward Griegs per Lautsprecher. Ich freue mich auf die Tour. Was erwartet uns? Es ist noch eine lange Fahrt mit dem Zug aber irgendwann kommen wir in Finse, einer Ortschaft mit zwei oder drei Hütten am nördlichen Rand der Hardangervidda an. Komisch, aus dem warmen Zug in die klirrende Kälte, in die plötzliche Einsamkeit herauszusteigen! Der Zug fährt weiter, es gibt nicht mal ein Bahnsteig, wir stehen im nichts! Jetzt gibt es wohl erst mal kein Zurück mehr, was? Aber viel Zeit zum Gedanken-machen bleibt nicht. Denn es wird bereits dunkel und Robert fragt nach einem kurzen Querfeldein-Marsch auf unseren Skiern, ob wir das Zelt aufstellen sollen oder unter freiem Himmel schlafen mögen, um den Zeltaufbau zu sparen… Ich entscheide mich -überraschenderweise… - für das Zelt! Doch es ist bei diesem Boden tatsächlich sehr schwierig, die Heringe in dem eisigen Boden zu befestigen. Meine Hände werden ganz steif vor Kälte. Erst nach einiger Zeit im Schlafsack, im "gelben Wurm", wie ich ihn nenne, werde ich zu meiner Freude wieder ganz warm."


  Auf der Hinreise schon hatte ich eine Erkältung. Die ganze Zugfahrt schniefte ich in die Tempos. In der ersten Nacht im Zelt erweist es sich außerdem als Fehler, die zwar selbst getesteten, aber dennoch relativ neuen High-Tech Daunenmatten mitgenommen zu haben:


  "Eine unserer Matten verliert Luft. Robert findet heraus, dass es zum Teil am Ventil liegt und die Matte weniger Luft verliert, wenn man den Aufpumpsack angeschlossen lässt. Doch der Aufpumpsack hat die Angewohnheit, nachts abzurutschen..."


  Es wird des Nachts mit eigenwillig dünner Matte vom Boden her nicht gerade mollig warm. Oft wälze ich mich im Schlafsack zur Seite und pumpe die Matte auf, dennoch reicht es nicht und ich versuche so gut es geht auf meiner Jacke und zum Teil auf Fraukes Matte zu liegen. Für meine Erkältung war diese Nacht einfach ein Schock: Im Laufe des nächsten Tags ging sie vor Schreck sofort weg. Vielleicht gesundete ich auch aus Freude darüber, endlich unterwegs zu sein, und dem eisigen Wind das zielstrebige Gesicht entgegenzuhalten und zu denken: "Jetzt erst recht!" Die eisige Hardangervidda liegt vor uns, und wir gehen schnurstracks hinein!
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  3. DER LANGE MARSCH


   


  "Wir schlafen Im Zelt bei -20 Grad. Da gibt es keine dauerhafte Existenz außerhalb des Schlafsacks oder ständiger Bewegung. Es sind die Übergänge morgens und abends (das Auf- und abbauen des Zeltes) die hart sind, weil Hände und Füße dabei schnell auskühlen."


  Frauke ist hier in der Wildnis eine tapferes Mädel. Hart im Nehmen was die Kälte anbelangt und dennoch dabei unendlich süß. Sie fürchtet sich vor den Vielfraßen, die hier herumlaufen. (Einmal meinen wir, so etwas wie ein Spur zu sehen). Ich beruhige sie öfter schmunzelnd. Im Gegensatz zu den Bären die in Skandinavien sehr häufig sind, hier allerdings nicht vorkommen, bin ich mir ziemlich sicher, mit einem Vielfraß fertig werden zu können … so denn eines auftaucht…
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  Blick auf den Hardangerjokulen (www.kunst-münster.de/landschaftsbilder)


   


  "Mir ist unheimlich. Es liegt so viel tiefer Schnee und an den Hängen müssen wir aufpassen, keine Lawinen auszulösen. Im Schneegestöber erkennen wir nichts mehr. Wohin? Jeder von uns sucht jetzt in verschiedenen Richtungen nach den großen Steinmänchen, die den hier verlaufenden Sommertrail markieren. Ich fahre einen Hang hinab. Plötzlich bremst mich feuchter Schnee ab. Ich falle hin. Mit dem Gesicht rutsche ich in den Schnee. Jetzt merke ich, dass ich in dieser rauen Schneewüste verloren bin. Schnell kehre ich zum verabredeten Treffpunkt an der Pulka zurück. Wie bin ich erleichtert! Robert ist dort. Auch ihm hat unsere Trennung nicht behagt. Wir verabreden, uns nicht mehr zu trennen."


  Wenn einer von uns sich verletzen würde und daher nicht mehr Ski fahren könnte, gäbe es drei Möglichkeiten: Entweder zu zweit im Zelt ausharren, bis ein Weitermarsch möglich wäre. Oder Hilfe holen, während der andere im Zelt oder in der Pulka zurückbleibt. Oder einer zieht den anderen auf der Pulka hinaus. Das ist einer der Vorteile, wenn man zu zweit unterwegs ist.


  "Wetterumschwung. Dunkle Nebelwolken über unserem Weg. Die Steinmänchen sind nicht mehr zu erkennen. Ich ärgere mich über die schlechte Markierung. Robert verliert die Lust am Suchen und sagt, wir würden nun alles per Kompass machen. Ich habe Blasenentzündung. Dazu Wind, schlechte Sicht. Und dann verabschiedete sich noch ein Fell vom Ski! Es ist ein Kampf, die Hänge hoch zu gehen. Nachdem wir lange im Nebel nach Kompass navigiert hatten, fand Robert ein Steinmänchen. Somit konnten wir nun dem "Weg" wieder folgen. Aber unsere Irrungen haben uns Zeit gekostet. Daher erreichen wir heute nicht mehr die angestrebte Hütte. Um drei Uhr mittags, kurz bevor es dunkel wird, bauen wir das Zelt auf und verbringen Silvester hier. Robert kocht während ich im Zelt alles vorbereite. Er sitzt lange auf einem Stein und rührt um. Als er hereinkommt, spürt er seine Füße nicht mehr… Ich wärme sie ihm auf. Das tut ihm sehr gut."
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  Beim Zeltaufbau in der Hardangervidda


   


  


  4. KRJEKKJA


   


  "Ein See macht mir Angst. Ist das Eis dick genug? Ein Einbruch im Eis wäre hier draußen ziemlich gefährlich. Auch wenn wir oft durchgesprochen haben, was dann zu tun ist und zu Hause im Kältebecken der Sauna lange geübt hatten. Am Ufer liegt sogar eine kleine Hütte. Larsbu heißt sie. Die finde ich so süß! Leider passt unser Schlüssel nicht, die Hütte ist wohl im Privatbesitz und nur für den Sommer. Der Sonnenaufgang hängt rötlich in den Bergen und wir gehen voran. Mit vereinten Kräften leiten wir die Pulka Hänge hinab auf andere Seen, an dessen Ende wir wiederum hochsteigen. Besonders für Robert ist das mühsam, denn er zieht die ganze Zeit die Pulka. Am Seeufer erkenne ich vereiste Skispuren, die mich beunruhigen: Ist da etwa jemand zu "unserer" Hütte unterwegs? Wir wollen die einsame Hütte mitten in der Wildnis doch für uns allein!"


  Es ist großartig, diese Wildnis zu erleben. Unvergleichlich, nach einigen Tagen Wanderung allein in dieser Weite zu sein und die Ursprünglichkeit des Lebens auf diesem überwältigenden Planeten zu spüren! Frauke und ich werden später feststellen, dass es unser schönstes Naturerlebnis ist, an diesem wilden und einsame Neujahrstag 2006. Auch wird mir Frauke später sagen, dass es die schönste Reise in ihrem Leben war. Doch erst mal sind wir nur sprachlos überwältigt von dieser Schönheit. Außerdem wollen wir heute Abend die Hütte erreichen. Die frische Eile neugieriger Sehnsucht spornt uns an. Wir fliegen geradezu über Seen und Hügel. Es macht Spaß, zu navigieren. Doch die Sonne geht unter und der Weg zur Hütte ist noch weit. Irgendwann stehen wir im Dunkeln auf einem Hügel. Ich stelle den Kompass mit der Stirnlampe genauestens nach der Karte ein. Dann aber folge ich meinem Gefühl. "Dort unten, die Dunkle Stelle, das muss die Hütte sein!" "Nein" antwortet Frauke ungläubig. Doch ich fahre schon los, schnurstracks in Schussfahrt den Hügel hinab. Die Nacht ist da. Aber das Ziel auch, ich fühle es genau und habe Energie wie nie zuvor! Und Tatsächlich! Frauke kommt nach. Wir umarmen uns: Die Hütte! Wir haben sie gefunden mitten im Dunkel der Nacht! Wir sind direkt darauf zu gefahren! Welch eine Freude! Doch etwas hält uns auf:


  "Überall DNT-Zeichen. Aber der DNT-Schlüssel, den wir extra dafür bei einer Organisation besorgt und bezahlt hatten, passt nirgends! Dann verliere ich ihn auch noch im Schnee! Wie sollen wir denn jetzt in die heißersehnte Hütte kommen? Ich bin ziemlich fertig und fange fast an zu weinen. Doch Robert hat eine Lösung für unsere Lage: Mit lauten Tritten bricht er die massive Holztür einfach auf"
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  Blick von der Hütte auf den See: Mitte Rechts als kleiner Punkt, wandere ich auf einer Erkundungsrunde den Bergen entgegen


   


  "Endlich sind wir in der Krjekkja-Hütte angekommen! Sturm und Schneetreiben hatten unser Vorankommen erheblich behindert. Jetzt genießen wir den Luxus, sitzen muckelig warm in einem ofenbeheiztem Zimmer. Es gibt ein opulentes Abendessen, gebratene Nudeln mit Speck, Zwiebeln und Pilzen. Köstlich. Sogar Nachtisch: Rehydrierte Ananas und Mango und dazu Weingummi. Außerdem Tee und Wasser, soviel wir wollen! Zufrieden gehen wir ins Bett"


  "Die Landschaft ist grandios. Einsame Berge ragen um uns herum in die Höhe. Wir bleiben, wie ich es mir wünsche, noch einen Tag in der Hütte! Robert kommt gerade nackt hier rein. Der Ofen heizte so stark, dass er zum Abkühlen erst mal raus ist! Jetzt essen wir Waffeln. Robert verdächtigt mich, weil ich so viel Tagebuch schreibe, mit Wilhelm Bittorf vom "Spiegel" einen Exklusivvertrag über den Tourbericht abgeschlossen zu haben. Ich genieße es, den ganzen Tag in der Hütte zu bleiben und nur zum pinkeln rauszugehen. Robert macht eine Erkundungstour. Ich bleibe hier und hoffe, dass kein anderer kommt. Ich glaube, um diese Jahreszeit kommt vielleicht einer in zwei Wochen, wenn überhaupt. Bei 1 Grad Hüttentemperatur lese ich "Peer Gynt" gemütlich im Schlafsack eingemummelt. Robert wird gleich das Feuer im Ofen neu entzünden"


   


  


  5. DAS WEISSE NICHTS


   


  Endlich wieder unterwegs! Kaum zu glauben, dass wir in dieser Weite sind! Alles ist so weiß und grau, dass man in einer ganz anderen, traumartigen Welt läuft! Manchmal glaube ich, riesige Abgründe als dunkle Schimmer in weiten Fernen zu sehen oder mächtige Eisberge. Doch nur platte Fläche. Der Wahnsinn!
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  "Mir fällt es nach der muckeligen Hütte schwer, wieder im Zelt zu schlafen. Wir laufen Stundenlang über zugefrorene Seen in weißem Nichts. Am Ovre-Hein-See wird es ganz nebelig. Die Ebene ist schier unendlich. Wie auf Fotos von der Antarktis! Ich denke viel an Zuhause, daran, was ich dort jetzt alles Essen würde und auch an viele Näh-vorhaben. Mir kommen viele Ideen für Motive mit Perlen und Pajetten"


  "An einem Fluss breche ich mit dem einen Ski durchs Eis ein. Zum Glück werde ich nicht nass. Wir machen Umwege um unsichere stellen zu meiden, quälen uns Hänge herauf und herab. Manchmal fluchen wir, weil so schwer fortkommen ist"


  Frauke ist wirklich tapfer und fit. Ihr macht die Kälte kaum was aus. Manchmal ermuntert sie mich. Wir stützen uns gegenseitig auf unserem Weg durch diese herrlich ursprüngliche Gegend.


  "Wir kommen in Heinseter an. Wieder alles verschlossen. Der DNT Schlüssel, den ich an der letzten Hütte am Folgetag wiedergefunden hatte, passt schon wieder nirgends. Alles verrammelt und verriegelt."


  Teile der Ausrüstung sind in dieser Wildnis nahezu überlebenswichtig. Deshalb muss man beim Lageraufbau im starken Wind oder beim Kochen wegen der Flammen besonders aufpassen.


  "Abends im Zelt passierte es: Robert gab mir die heiße Nudelpfanne und diese berührte dabei den Gelben! Sofort Löcher im Nylon und Daunenfedern im Zelt! Ich bin entsetzt. Der arme gelbe Schlafsack den ich so gerne habe! Auch das Abkleben mit Klebeband hat nicht geholfen. Am Morgen sind noch mehr Daunen herausgewichen! Doch es ist nur die Kapuze betroffen und Robert hatte in der Nacht eine gute Idee: Die Kapuze auf Links ziehen, so dass sie sich selbst einpackt. Robert schläft immer im Grünen. Der hat von vornherein weniger Daunen."


   


  


  6. DER SCHNELLSTE WEG


   


  Wir sitzen auf der Pulka und kauen "Lembas" wie wir es nennen. Es handelt sich um einen Spezialkeks, den man auch bei Kälte gut essen kann und der alles enthält was man braucht. So gut er auch schmeckt und so süß die Rast ist: Uns reicht es. Wir beschließen einfach von dieser Stelle aus, an der wir irgendwo mitten in der weißen Landschaft auf der Pulka sitzen, auf direktem Weg zu einem bestimmten Restaurant in unserer Heimatstadt in Münster zu gehen, in dem wir immer gerne essen. Klar, es wird noch dauern. Erst mal einige Tage durch die Wildnis, dann noch eine ziemlich lange Reise. Aber egal, das Ziel ist gesetzt und wir drehen kurzerhand um! Wir wollen einen Bahnhof an einem weit entfernten Dorf erreichen, östlich unseres Einstiegs bei Finse. Also machen wir uns auf den Weg. Die Nacht verbringen wir am Seeufer im Zelt in absoluter Einsamkeit bei nebeliger feuchter Kälte (minus 21 Grad am Morgen).


  "Robert kocht Kartoffelbrei mit Speck. Das Essen schmeckt diesmal ekelhaft."


  Wir erreichen einen See mit einer Staumauer. Dahinter gleiten wir ein Tal entlang. Schließlich erreichen wir die Straße am östlichen Rand der Hardangervidda. Auf dieser fahren wir auf Skiern zu einem kleinen Dorf. Ein herrliches Gefühl, unterwegs Richtung zu Hause zu sein! Und dabei mehr und mehr Spuren der Zivilisation (wieder-) zu entdecken! Eine alte Tankstelle am Straßenrand mutet merkwürdig fremd an. Vielleicht weil ich noch nie eine norwegische Tankstelle gesehen habe. Natürlich ist sie verlassen und schneebedeckt. Alles ist noch immer einsam und fremd, aber die Strukturen der Menschen wirken wie eine Verheißung von Heimat. Es geht an steilen Felsen, mit gewaltig starren Eisstrukturen vorbei. Endlich sehen wir im Tal das völlig stille Dorf und eilen hinab. Doch wo ist der Bahnhof? Wir sind wohl auf der falschen Seite eines Sees und queren einfach nach Peilung hinüber, denn unsere Angst den Zug, der wahrscheinlich nur einmal täglich fährt, zu verpassen, ist groß. Ein Wartehäuschen! Dann plötzlich nochmal hetzen, das Gepäck, schnell in den Zug, bevor er abfährt! Es geht nach Oslo.


  "Im Zug erst wird mir klar, dass wir nun wieder in der Zivilisation sind. Wehmütig schaue ich zum Fenster hinaus auf die Berge."


  Es ist geschafft. Frauke und ich sind wohlbehalten in die schützende Gemeinschaft der Menschen zurückgekehrt. - Und in die 40 Grad wärmere Umgebung. Noch ist es urig, im Zug zu sitzen, der durch in der fremde Nacht fährt. Bald aber wird die global- standardisierte Welt mit ihren Autos, Schnellrestaurants und flüchtig vorbei laufenden Menschen wieder um uns sein.


  "Wie Robert schon befürchtet hatte wurden in der norwegischen Hauptstadt nachts die Bürgersteige hochgeklappt. Der Bahnhof hatte Nachts einfach zu und warf uns spät in der Nacht, als wir angekommen waren, einfach hinaus. Dabei waren wir doch so müde! Wir fanden eine Weile Unterschlupf in einem Schnellrestaurant. Robert vielen die Augen zu. Doch das Personal informierte uns, die Augen müssten geöffnet bleiben. Stunden vor Wieder-Öffnung des Bahnhofs lungerten wir frierend auf davor gestapelten Balken herum, bis wir morgens endlich ins Bahnhofsgebäude hinein konnten. Hier schlief Robert bis zur Weiterfahrt auf meinem Schoß"


  Im "Schiffsbauch" schlagen wir uns die Bäuche voll und einen Tag später saßen wir tatsächlich in unserem Lieblingsrestaurant in Münster und dachten: Das war eine der schönsten Reisen in unserem Leben.


   


  


  II MONT BLANC: UNSUPORTET SOLO


   


  Der Mont Blanc ist der höchste Berg der Alpen. Wenn man den östlich der Türkei gelegenen Elbrus zu Asien rechnet, ist der an der Grenze von Frankreich und Italien gelegene Berg mit seinen 4807 Meter Höhe sogar der höchste Berg des Kontinents. Da er bergsteigerisch keine höheren Anforderungen stellt und zudem von Chamonix aus leicht zu erreichen ist, zieht er im Sommer viele Bergsteiger an, die insbesondere auf der Normalroute - oft in Begleitung von Bergführern- die Versorgungsinfrastruktur der Hütten nutzen und somit das Gefühl aufkommen lassen, dass es sich bei dem Gipfel, um eine Touristenattraktion handelt. Dieser Eindruck stellt sich auf den Hütten ein, im Sonnenschein. Der Berg, auf dessen Gipfel der Sauerstoffteilchendruck durch die Höhe nur noch 50% des Normalniveaus beträgt hat aber auch ein anderes Gesicht: Viele Bergsteiger kehren allein aus Erschöpfung der Höhe wegen um, bei schlechtem Wetter kann es recht ungemütlich werden, und immer wieder gibt es Tote. Ich besteige den Berg auf meine Weise: allein, von einem einsamen Tal aus und ohne Unterstützung durch Hütten. Damit entgehe ich weitestgehend dem Rummel. Es wird deshalb eine unvergessliche Tour.


   


  


  DIESMAL BIS GANZ OBEN


  Wegen Höhenkrankheit war ich im Vorjahr kurz vor dem Gipfel gescheitert. Nach einer Nacht auf 10 cm Meereshöhe (im Schlafsack auf einer Buhne im Mittelmeer) hatte ich meine bergsteigerischen Leistungs-Grenzen bei Null-Akklimatisation und Blitzaufstieg bis auf 4500 Meter erkunden können. Ich musste umdrehen und kam "mit Müh und Not" wieder herunter. Nun aber will ich, auf der Rückreise vom Gardasee, nach ganz oben.


  Nachdem ich eine Woche zuvor die 2000 Meter Höhenunterschied auf die Zugspitze von Ehrwald aus rauf und runter in einer Gesamtzeit von weniger als sechs Stunden völlig ohne Anstrengung und Seilbenutzung, sozusagen "unsupported solo" gehen konnte und nun wenigstens an niedere Höhen akklimatisiert sein müsste, fühle ich mich fit für eine Mont-Blanc Besteigung in demselben Stil. Kein Einkauf von Proviant, keine Übernachtung in Hütten, keine Hilfen beim Aufstieg, keine Bergkameraden. Ich gehe ohne Geld und Kommunikationsmittel. Alles was ich brauche, habe ich dabei oder gibt mir der Berg.


  Auf dem unteren Parkplatz in dem winzigen Bauerndorf Bionassay auf 1300 Meter Meereshöhe packe ich nach einer unbequemen Nacht auf der Auto-Rückbank meine Sachen. Nur das Nötigste. Kurz nach neun gehe ich los. Es regnet. Alles ist in Nebel gehüllt, entrückt. Es gefällt mir. Ich steige langsam und meditativ. Hier, in den unteren Hängen und auf dieser Seite des Berges bin ich ganz allein. Außer Hemd und kurze Hose brauche ich keine Kleidung. Die Haut halte ich bei schneller Bewegung in Temperaturen über -5 Grad und bei wenig Wind für die beste äußere Kleidungsschicht. Sie trocknet extrem schnell, ist von innen beheizt, maximal atmungsaktiv, sich selbst reinigend, geruchsbeständig und praktisch nicht abnutzbar. Nur bei größerer Kälte oder längeren Ruhephasen (also in der Nacht) muss ich auf diese Vorteile zugunsten einer dann notwendig besseren Wärmeisolierung verzichten. Ich unterstütze auch meine Wasserbilanz wenn ich den Regen als Kühlung nutzen kann.


  [image: ]


  Die Haut ist bei schneller Bewegung in Temperaturen über 5Grad Minus die ideale äußere Schicht.


   


  


  DER WEG


  Keine 15 Meter Sicht. Ich denke an gute Freunde und wie sie mein Leben verändert haben, an liebe Menschen, mit ihren Werten und ihrer Kraft. Davon hatte ich auch heute Nacht geträumt: Ein alter Freud begleitete mich in den Abend hinein wie auf einem Spaziergang den Berg hinauf. Nur positives Fühlen jetzt. Selbstvergessenheit. Auf einer Wiese, die ich überquere, sehe ich einen Ochsen stehen. Ruhig ragen seine Hörner aus dem hohen Gras empor. Regungslos. In den schweren Himmel hinein, der alles verdeckt.


  An einem kleinen Grat will ich in die Tiefe blicken. Ein Grollen und Ächzen verlockt mich dazu. Steinschlag am Glacier de Bionassay. Ich sehe nur undurchdringliches Weiß. Der Berg zeigt sich von einer romantischen, geheimnisvollen Seite. Atmet aus, im Schutz seiner Wolken, die ihn einhüllen und verstecken. Ich steige weiter an ein paar Steinböcken vorbei und gelange in die „Desert de Pierre Ronde“. Dort treffe ich drei Menschen die von der Hauptroute kommen und ebenfalls aufsteigen. Sie wollen meine Karte sehen. Ich gebe sie heraus, auch wenn ich finde, dass diese im Regen nur unnötig nass wird. Bei null Sicht werden Karten eigentlich uninteressant und ihre Konsultation zu einer psychologischen Übersprunghandlung. Es geht weiter. Immer mehr Seilschaften, die nach und nach zu einem Tross von 8 Leuten verschmelzen, hole ich ein. „I don't know, whether this is the right direction“ bringe ich sie zum Stehen. Das Gelände ist zu steil, die Marschrichtung führt für mein Gefühl zu weit nach Süden. Wieder fragen einige nach meiner Karte und rotten sich unter ihren Jacken zusammen, blicken ratlos, fuchteln mit Kompass und Karte. Ich esse abseits Erdnüsse. Dann springe ich auf: „what I would suggest is, that we all swarm out in different directions, staying in acoustic connection, seeking out for the red signals on the rocks”. Der Vorschlag wird sofort angenommen. Langsam schwärmen alle aus, mich zieht es schnell nach links oben und schon bald habe ich das erste Markierungszeichen gefunden. Ich rufe alle zusammen zähle sie durch und steige weiter vor. Nur wenige Meter Sicht. Oben angekommen, kurz hinter dem Schild „dangerous Area“ warte ich etwas. Ausnahmslos aufrichtig respektvolle Blicke der Nachsteigenden. „you have a good noose“ und dergleichen sagen sie während sie an mir vorbei steigen. Das Lob freut mich wirklich. Dann aber die Frage, die mich fast in Versuchung führt, einer Antwort auszuweichen: Derselbe Verlauf wie bei den freundlichen Leuten unten im Tal: Zuerst ein freundlicher Blick. Dann, nach meiner Antwort ein peinlich berührtes, leicht abfälliges und fast ängstliches nach unten Sehen. „Are you english?“ Hier am höchsten Berg Europas sollten Nationalitäten doch egal sein! Doch zu tief hat sich die Vergangenheit in die Köpfe eingeschrieben. Peinlich ist mir diese Vergangenheit, obwohl ich nichts dafür kann, sondern ein Widersteiter gewesen wäre. Doch trotzdem, mich ekelt die deutsche Vergangenheit wie ein eigener Makel an und ich schäme mich, in einem Land voran zu gehen, dass in kürzester Zeit dreimal von Deutschen überfallen wurde. Franzosen lieben Goethe, Beethoven und Einstein, bewundern sogar Heidegger. Aber es sind nicht diese Namen, die sie mit Deutschland verbinden, sondern einen anderen, diabolischen Hintergrund. Hier am Berg, wo sich alle Nationalitäten begegnen, täuscht kein Fußballfieber darüber hinweg, was Nationalitäten bedeuten. Als Deutsche müssen wir uns ganz einfach anstrengen, denn aus Leistung allein folgt nur dann Anerkennung, wenn nicht Bedrohlichkeit und Aggression unterstellt werden müssen. Deshalb können wir nicht genug investieren in unsere zivilisatorische Weiterentwicklung im Sinne Kants. Wir brauchen das Gemeinschaftsgefühl der Vernunftwesen und das Nachlassen des nationalistischen Denkens für den Weltfrieden. Nach einigen Sekunden werden die Blicke - hier in gemeinsam erlebter Natur - wieder freundlich. Die Zukunft, fühle ich, wird siegen, wenn wir sie gemeinsam und ohne Vorurteile gestalten.
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  Blick nach Nord-Osten in etwa 3500 Meter Höhe. Langsam lichtet sich der Himmel.


   


  Ich spure weiter oben über den Glacier de Tete Rousse und folge voraus Steigenden, die - offenbar versehentlich - nördlich von Le Grand Couloir die Wand erklettern wollen, nicht. Das Couloir quere ich weiter unten.
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  Der Himmel reißt auf: Am Refuge de Tete Rousse steige ich abseits vorbei
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  Blick nach Süd- Westen im Abendlicht. Die Regenwolken liegen nun unter mir.


   


  Mit den ersten und letzten Sonnenstrahlen klettere ich die mehrere hundert Höhenmeter hohe Wand bis zum Schnee auf 3900 Metern hoch. Noch vor den nördlich Kletternden komme ich an. An der Gouter-Hütte gehe ich allerdings vorbei und zelte weiter oben. Schneeschmelzen zum Trinken. Am Morgen geht es nach wenigen Stunden Schlaf mit dem ersten Licht los. Wie im Jahr zuvor ist die Uhr stehen geblieben. Schon nach einigen hundert Metern Erschöpfung. Ich gehe sehr langsam und mache viele Pausen. Trotzdem überhohle ich eine Zweier- Seilschaft. Ich denke an Umkehr. Es hat doch keinen Zweck! Da komme ich einfach nicht hoch. Der Weg ist so weit und wird immer steiler! Der Gipfel ist nicht mal zu sehen, er versteckt sich noch immer hinter seinen Vor-Bergen. Doch die Sonne über dem Dome du Gouter lockt mich. Ach, und dann ja der kleine Zwischenabstieg, der dahinter liegen muss! Soll ich nicht wenigstens noch bis zum Umkehrpunkt vom letzten Jahr? Nur noch diese zwei Aufschwünge hoch? Ich mache es gedankenlos. Lasse mich vor Erschöpfung in den Pickel fallen. Es kommen zwei von oben und sehen mir ins Gesicht. „An Deiner Stelle würde ich umkehren“ Sagt einer auf Englisch. „Nein“ sage ich. „Es ist Dein Leben“ wird geantwortet. „Genau, es ist mein Leben, und darum gehe ich weiter“ denke ich. Woher soll der Fremde denn auch wissen, dass ich nur müde bin von den zwei kurzen Nächten im Auto, von der Autofahrt und der Hitze am Gardasee, und, dass Zelten eben etwas anderes ist, als Hüttenschlafen. Woher sollte er wissen, das mich in meinem Innersten etwas antreibt, dass ich selbst nicht kenne. Ich will wenigstens herausfinden, um was es geht. Die Antwort liegt vielleicht auf dem Gipfel. Noch ein Aufschwung und noch ein Aufschwung. Dieser Gipfel ist demoralisierend. Ich frage mich nicht mehr, ob ich es schaffe, oder nicht. Gehe einfach weiter. Auch keine Frage, wie ich diese recht steilen Grate mit ihren rechts und links abschüssigen Tiefen wieder absteigen soll, denn auf den kurzen Zwischenstücken ohne Steigung merke ich, dass ich kaum noch Kraft habe, geradeaus zu laufen. Ich torkele vielmehr. Doch den Gipfel hätte ich für mich allein, das spüre ich. Das Wetter ist jetzt bestens. Es liegt so eine klare, bedeutende Stille in der Luft. Wie vor einer Frage der Sphinx. Weiter. Alle 10 Höhenmeter Rast jetzt. Auf einmal ein flacher Streifen Nichts. Kein Aufschwung mehr sichtbar.
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  Der obere Teil meiner Aufstiegsrute (grün) zum Mont Blanc. Bildgrundlage: Freie Lizenz.


   


   


  


  ICH, MENSCH


  In 27 Stunden inklusive Zeltnacht bin ich mit ausreichendem Gepäck von 1300 auf 4810 Meter Meereshöhe aufgestiegen. Doch ging es mir etwa um den Sport?


  Auf dem Dach Europas angekommen. Nur tiefer liegende Gipfel um mich herum. Und ganz allein. Oben zuerst nur wenig beteiligtes Herumstehen und Fotos machen. Doch die ersten Meter des Abstiegs leiten einen der bisher intensivsten, klarsten und ehrlichsten Momente meines Lebens ein. Ein unfassbares Erlebnis, das mich mehr über mich selbst gelehrt hat als Millionen Momente zuvor. Der überreiche Lohn eines schlichten Vorhabens und vor allem einer unsupported solo Tour. Denn benebelt von dem Hüttenrummel und in der Sicherheit und Ablenkung einer Seilschaft wäre das niemals möglich gewesen.


  Ich weiß jetzt, was mich antreibt, ein kleines Wunder ist in diesem Nichts erkennbar geworden. Erstaunlich, dass so etwas schon bei einer derart bescheidenen Tour möglich ist. Für meine geringen Fähigkeiten war es ein Grenzgang. Erleuchtung ist ein leeres Wort dagegen, und doch war es nicht einmal das, sondern nur eine Ahnung davon. Vielleicht auch das Gegenteil. Aber ein Moment der Klarheit und Intensität wie ich ihn trotz allen herrlichen Erfahrungen bisher nicht kannte. Die Welt ist etwas sehr Erstaunliches!
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  Der Gipfel des Mont Blanc in seiner ganzen Schönheit. Doch das wesentliche ist unsichtbar.



  


  RUNNING HOME


  Abstieg mit neuer Energie. Problemlos. Ich fliege fast. Zwischendurch lege ich mich hin und schlafe ein. Dann eine innere Stimme: „Komm, noch ein paar Meter, dann kannst Du schlafen“. Tatsächlich bald das Zelt. Ich spanne neu ab und schlafe einen herrlichen Schlaf, um die zwei Stunden. Leider ist es zu spät für das Abklettern der Wand. Ich muss eine weitere Nacht auf 3900 Meter verbringen. Längst nicht so schlimm wie die zweite Nacht im letzten Jahr, aber ebenfalls fibertraumartig. Mehrmals dauert es minutenlang bis ich aus einem geistigen Wirrwarr heraus ein ich-Bewusstsein zusammen setzen kann und handlungsfähig werde. Dann kann ich den Zelt-Reißverschluss öffnen, zur Toilette gehen, Schmelzwasser trinken und wiedereindösen. Das wilde Gerüttel des Windes am Zelt beachte ich nicht. Schon ein Umdrehen im Schlafsack lässt mich aber atmen, wie nach einem schnellen Treppenaufsteigen.
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  Das Biwak auf 3900 am Morgen nach dem Gipfelgang: Gebeutelt von starken Windböen, trotz Schneemauer und Starker Abspannung


   


  Als es endlich hell wird, und ich meine Sachen gepackt habe, erschrecke ich: Schneetreiben. Alles Weiß, nur wenige Meter Sicht und starke Böen. Kaum finde ich, nur mit dem Stock in die weiße Brühe tastend, den Weg an dem Steilen Abgrund entlang zum Fels. Die Gouter-Hütte erleichtert bei dieser Sicht die Orientierung und hilft so ungewollt erheblich bei der Routenfindung mit. Auch die Fixseile, die ich beim Aufstieg ignoriert habe benutze ich jetzt, denn der Fels ist voller Schnee. Zeitweise berate ich sogar mit zwei anderen niederländischen Kletterern, die von der Hütte kommen wo es lang geht, steige aber gelegentlich voraus. Wir sind die ersten, die bei diesen Bedingungen einen Abstieg wagen. Einer der beiden ist beruflich Kletterlehrer und wir muntern uns gegenseitig mit Scherzen auf. Nette Menschen. Hinter Couloir und Gletscher verliere ich die Beiden wieder aus den Augen und komme langsam in meinen Bergab-Renn-Modus. Jeder Freund, der mit mir mal in den Bergen unterwegs war, kennt diesen Modus. Ich fühle mich fast, als könnte ich fliegen. Und diesmal ist es nicht anders! Ich esse seit dem Morgen vor dem Gipfelgang fast nichts mehr. Eingeschränkte Verdauung. Gespür aber auch für das Richtige: Konzentriert auf Umgebung und Steigleistung. Ich brauche nichts zu essen. Auch kaum trinken. Ich kenne mein Körper-Geist-System und habe erfahren, dass die meisten kulturellen Glaubenssätze nicht wirklich stimmen, sondern vermutlich unserem Bedürfnis nach einfachen Faustregeln und in diesem Fall dem riesigen Werbe- und Forschungsförderungs-etat der Getränkeindustrie entspringen. Jedenfalls wiegt die tollste Versorgung mit Speisen und Getränken nicht das kleinste Quäntchen Motivation auf, diese Wette biete ich. Ich bin jetzt fast high. Der Glaube versetzt Berge und ich kann mir jetzt besser vorstellen, was das heißt. Viel weiter oben hatte ich noch Sorge wegen Wassermangel, jetzt laufe ich an den ersten Quellen unterhalb von 3000 hm einfach vorbei. Erst ganz unten trinke ich wieder. Noch vor drei Uhr nachmittags bin ich wieder am Auto. Unterbrochen nur von einem 5-Minuten-Bad im Genfer See erreiche ich noch in der frühen Nacht mein Zuhause in Münster.


  Den Besteigungsbericht schrieb ich wie im Rausch, belebt vom Stolz, meine Grenzen erreicht zu haben. Alles, was mir ein Gefühl der Stärke vermittelt hat, daran klammerte ich mich. Dabei war es doch eigentlich meine Schwäche, meine tief gefühlte Begrenzung, die ich am Mont Blanc erfahren habe. Für richtige Bergsteiger ist der Berg nicht weiter schwierig. Aber für mich stellte er bereits die Möglichkeit dar, angesichts einer Übermacht fundamental entblößt zu werden. Ich konnte mir nichts vormachen. Der Berg hatte mich unverstellte und kindliche Gefühle erleben lassen, für die ich dankbar bin, auch wenn ich sie hier dem Leser zum Teil verschweige.


   


  


  III DURCH DIE ARKTISCHE WINTER-WILDNIS NORDSKANDINAVIENS


   


  Direkt in Europa gibt es keine reine Wildnis mehr. Das Nordpolarmeer, Teile Spitzbergens und das Grönländische Inlandeis sind noch echte Wildnisgebiete, doch liegen sie fern vom Kontinent und die Einreise unterliegt strengen Auflagen. Wochenlanges Unterwegssein auf Skiern in diesen Gebieten stellt eine riskante Expedition mit hohem sportlichen, finanziellen und bürokratischen Aufwand dar. Wem dies zu viel ist, und wer dennoch vom Willen getrieben ist, eine Landschaft möglichst ursprünglich und direkt zu erleben, dem bleibt eine leichter zugängliche Alternative: Teile des skandinavischen Gebirges sind besonders im Winter das wildeste, was Europa zu bieten hat.


   Es handelt sich um Gebiete mit oftmals mehr als hundert Kilometern Durchmesser, in denen es keine Straßen und Siedlungen gibt. Die Hardangervidda ist die nächstgelegenste Gegend solchen Charakters. Noch etwa achthundert Kilometer weiter nördlich liegen die einsamsten dieser Landstriche im größten Nationalpark Europas. Eines dieser Gebiete, das in der Sprache der Ureinwohner "Badjelanda" heißt, "hohes Land", habe ich im Winter auf Skiern durchquert. Damit verbunden war eine Querfeldein-Überschreitung des skandinavischen Gebirges jenseits des nördlichen Polarkreises.


   


   


   


  


  1.ENDLICH UNTERWEGS


   


  Das Schiff nach Oslo. Ich beziehe zusammen mit meiner Freundin Pulka eine Kabine mit Meerblick. Pulka ist 1,40 groß und 40 Kilo schwer. Sie ist dennoch sehr belastbar und wir kommen gut miteinander aus. Die Rollen sind klar verteilt: Ich bin der Treiber, Sie der Bremser. Für die kommenden Wochen wird sie meine Liebste und der beste Gepäckschlitten der Welt sein. Vor uns liegen erst einmal 12 Stunden tiefer Schlaf.


  Am Morgen auf dem Weg zur Schiffsrampe: Grün-gelbe Lichtkegel rutschen über Clowngesichter. Von aufgereihten Restaurantfassaden recken sich Plastikziegengeweihe. Tanzbässe. Dichtes Gedränge zivilisierter Menschen. Hier bereits wäre allerspätestens jeder Urmensch ausgestorben. Zivilisationsgeprobt überlebe ich. Pulka allerdings fällt von der Sackkarre. Bloß schnell vom Schiff hinunter. Doch der Zoll fängt uns am Hafen ab und interviewt mich fünf Minuten. Wo ich hinwill, ob ich das öfter mache und in welchen Landstrichen ich schon gewesen bin. Die Hauptfrage: Hat Pulka Alkohol intus? Nein? Alles klar. Es geht weiter.


  Ich irre 4 Stunden mit meiner gewichtigen und anhänglichen Begleitung durchs kühle Oslo. Eine Bäckerei finde ich nicht. Dafür eine Buchhandlung mit weiteren speziellen Karten. Der Zug fährt 16 Uhr und 16 Stunden gradewegs gen Norden. Ich liege auf dem Boden im Gang. Die Pulka muss stehen. Riesige Fjorde, die so nah sind, dass ihre Ränder in Kurven fast die Zugfenster streifen, sind selbstverständliche Kulisse. Eine junge Frau dreht ihr blondes Haar im Sitz. Der eine Blick für mich bleibt die einzige Unterbrechung in ihrem friedvollen Schlaf. Die Eisenbahn fährt leer in den erwachenden Himmel hinein. Ich steige aus. Direkt hinter dem nördlichen Polarkreis und kurz bevor die Bahnlinie endet. Lönsdal. Absolute Stille. Once upon a time in the north. Statt roter Sand weiter, weißer Schnee.
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  Blick vom Saltdal gen Norden


   


  Ich steige hinauf in die Berge. Der Wald lichtet sich, die schneelosen Felsrücken sind von glattem Eis umgeben. Die Skier finden kaum Halt, mancher Höhenmeter lässt sich nur durch lange Wegschleifen gewinnen. Wege gibt es hier nicht. Eine einzige Skispur hat sich unten im Tal verloren. Also bin ich schnell in der einsamen Wildnis. Nach einigen Stunden kommt auch schon Stimmung auf. Als ich ein Geräusch höre erschrecke ich. Doch ich schmunzle über mich selbst, denn Bären sind hier oben selten und scheu. Meist schlafen sie um diese Jahreszeit. Guten Mutes prüfe ich trotzdem, ob mein einziges Bärenschutzutensil, das Pfefferspray, griffbereit an seinem Platz am Gürtel ist. Aber Nein, ist es nicht! Ich muss es verloren haben. Also lasse ich Pulka liegen und rase auf Skiern ein Stück zurück ins Tal, meiner eigenen Spur folgend. Doch nach einer halben Stunde habe ich die schwarze Sprühdose noch immer nicht gefunden. Ich bin weit von meiner Pulka weg. Also zurück, und was soll's? Auf das Pfefferspray, diese eigentlich mehr psychologische Stütze kann ich verzichten. Geduldig wartet die Pulka meine hastige Rückkehr ab. Ohne mich ist sie hier oben verloren. Ich auch ohne sie.


  Wo bin ich? Meiner Peilung mit Kompass und Karte zufolge müssten bereits zwei Seen zu sehen sein. Doch erst ein weiterer Höhengewinn zeigt den ersten wie erwartet in nördlicher Richtung, doch überraschend versteckt und weit unter mir.


  Instinktiv meide ich die plötzlich abfallenden Schluchten. Bei der Abfahrt verliere ich voller Konzentration auf den Weg unbemerkt ein Skifell. Erst am See fällt es mir auf. Also wieder aufgestiegen. Wenigstens werde ich nach einer halben Stunde fündig. Ohne abrutschendes Fell und vor allem ohne die am See gelassene Pulka ist die Abfahrt durch das steile Waldstück leichter und in der aufscheinenden Nachmittagssonne sogar spaßig. Ich freue mich, endlich unterwegs zu sein. Auf dem See Wind. Doch der Einsatz des Segels lohnt für den einen Kilometer nicht.
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  Blick Richtung Osten in die flachere Fjelllandschaft


   


  Denn auch das flachere Stück hinauf zum zweiten See ist wellig und nur mit kraftvollem Stockeinsatz zu schaffen. Besonders der rechte Arm muss das fehlende Fell ausgleichen, das bei der Kälte - vereist wie dessen Klebefläche nun ist- natürlich nicht neu aufgezogen werden kann, jedenfalls nicht von mir. Nach weiteren, schneelosen Felskämmen finde ich eine Skispur der ich von nun an folge. Mein Zelt stelle ich im heftigen Wind der arktischen Dämmerung auf. Ich sichere es zuerst mit dem Pickel um es am Wegfliegen zu hindern. Nur ein leerer Beutel entgeht während des Aufbauens meinem Griff und fliegt mit dem Wind in die Weite Welt hinein. "Ein bisschen Schwund ist immer". Die Nacht in den zwei mal 0,5 Metern Zelt ist erholsam. My Home is my castle.
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  Das Zelt bietet mit seinen 1,5 kg einen optimalen Wetterschutz


   


  Am Morgen liegt überall durch die Lüftung in der Außenwand hereingewehter Schnee auf dem Innenzelt, das sich einige Zentimeter über meinem Kopf befindet. Ich kehre ihn eine halbe Stunde lang zusammen und koche ihn in der Apsis, dem kleinen Luftraum zwischen Innenzelt und Außenzelt, zu Wasser. Immer wieder kehre ich hinaus, (übrigens - das lehrten mich früherer touren - mit einem einfachen, leichten Handfeger, das funktioniert prima!) immer wieder weht neuer Schnee von der Apsis ins Innenzelt hinein.
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  Auch unter der Außenzeltplane ist der Kocher schnell wieder zugeweht


   


   


   


   


   


   


  


  2. SULITJELMBA


   


  Die Grobe Richtung der gefundenen Skispur stimmt. Also denke ich, sie führt - vielleicht etwas verschlungen, wie es in gebirgigem Gelände üblich ist - letztendlich ins obere Junkerdal, von wo aus ich in den nächsten Tagen nach der Überquerung einer letzten Gebirgsstraße Richtung Norden durchs Gebirge steigen will um daraufhin oberhalb einer kleinen, vom Junkerdal etwa dreißig Kilometer entfernten Siedlung namens Sulitjelmba auszukommen. Der Plan war, das Dorf östlich zu umgehen. Doch komme ich nach einem engen und steilen Abgang, die ich zum Teil nur mit abgeschnallten Skiern bewältigen kann, westlich meines Ziels im untern Junkerdal an. Ich stutze doppelt als ich anhand der Aussicht meine Position bestimme und plötzlich eine gerade graue Linie meinen Weg kreuzt. Eine Straße! Es handelt sich um die kaum befahrene Gebirgsstraße im Junkerdal. Ich hätte sie weiter unten im Tal erwartet. Wenigstens führt sie mich sicher das Tal hinauf. Doch zu weit müsste ich auf ihr entlanggehen, wollte ich meinen Plan jetzt noch realisieren. Ohnehin ist das Vorankommen schwer und die Vorräte begrenzt. Sicherheitshalber entschließe ich mich, die 30km nach Sulitjelmba zu überspringen, denn von da aus bis zur nächsten Straße oder auch nur zu einem Weg sind es 100 Kilometer Wildnis. Luftlinie. Ich will mich lieber auf dieses entscheidende Stück konzentrieren, anstatt meine Kräfte in diesem Vorgeplänkel zu verbrauchen. Hier auf der Straße findet sich sicher eine Gelegenheit, motorisiert nach Sulitjelmba zu kommen und von dort aus in das einsamste und weiteste Stück meiner Route vorzudringen.
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  Bereits eine Woche vor der Abreise liefen die Vorbereitungen auf "Hochtouren"
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  Meine Proviantzusammenstellung hat sich auf vielen Wintertouren bewährt


   


  Nach einiger Zeit des Ziehens kommt ein kleiner Lastwagen vorbei. Auf mein Winken hält er an. Der Fahrer ist ein alter Mann mit zerfurchtem Gesicht. Er versteht kein Wort Englisch. Auch keine Zeichensprache, als ich ihm andeute, das ich gerne mitgenommen werden will. "Touriststation" sagt er und zeigt ins Tal hinauf. Das weiß ich. Ich bin auf dem Weg dorthin. Nicht weil die im Winter wohl ohnehin geschlossene, groß in der Karte verzeichnete Touristenstation, mit den prachtvollen Holzgiebeln und einladenden Schildern eine Reise wert wäre, sondern weil von dort ein Bus zur Küstenstadt Fauske fährt. Ich weiß nur noch nicht wann. "Doch wohl nicht nur morgens" denke ich, als ich also ohne Mitfahrgelegenheit die Straße hinauflaufe, die Pulka im Schlepptau. "Ein Bus muss um vier Uhr nachmittags abfahren." Tut er auch, sagt mir der Fahrer des Busses. Es ist allerdings erst zwölf und der eben angehaltene Bus fährt erst mal nach Schweden. Auf dem Rückweg will er mich mitnehmen. Vier Stunden verbringe ich an der Haltestelle auf der Straße. Die einladende Touriststation ist ebenso verlassen und verschlossen wie die zehn anderen Häuser. Der einzige Mensch, den ich in diesem Grenzkaff treffe, ist ein Zollbeamter, der mich in seinem Zollhäuschen warten lässt und mir heißen Kaffee verabreicht. Ich atme auf. Zuerst fröstelnd vom Warten draußen sinke ich mit glühendem Kopf reglos auf dem mir gewährten Stuhl ein. Dann stehe ich wieder von zehn vor vier bis zwanzig vor fünf an der einsamen Straße. Der Bus kommt. "I have to hurry" ruft mir der Fahrer zu. Ich renne ihm entgegen.
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  Mit dabei: Spezielles, leichtes Equipment – nur das Nötigste
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  Auf einer mehrwöchigen Trainingstour in Mittelschweden


   


  Von Fauske fährt tatsächlich ein weiterführender Bus nach Sulitjelmba. Ein junger Dorfbewohner ist neben mir der einzige Fahrgast. Ich erkundige mich bei ihm über Schneeverhältnisse. Schnee läge genug sagt er, doch kennt er nicht die Konsistenz, weiß auch sonst erstaunlich wenig über die Landschaft, die sein Dorf umgibt. Noch nie ist er im Ansatz dort gewesen wohin ich bereits in einem Tag hingelangen werde. Zufällig erfahre ich, dass sein Vater bei Wasserkraftwerken arbeitet. Über Handy kann er sich bei ihm informieren und mir mitteilen, dass das Eis eines Stausees, den ich recht zu Beginn überqueren will, sicher ist. Sehr gut. Außerdem bespricht mein hilfsbereiter Mitfahrer mit dem Busfahrer, wo man mich am besten absetzen könne. Er beschreibt eine Straße vom Dorf ins Gebirge, die sein Vater zum Stausee benutzt. Ich veranlasse den Busfahrer, ein Taxi zu rufen. Alles läuft. Das von Bergen eingekeilte Siebenhundert-Seelen-Dorf leistet sich tatsächlich ein Taxiunternehmen. Doch der Taxifahrer gibt dem Busfahrer durch, dass die Straße unbefahrbar ist. Umso besser. Dann kann ich vom Bus aus starten. Furulund heißt der westliche Teil Sulitjelmbas. Ich steige zur Kirche hoch und mache mich startklar. Niemand ist zu sehen. Die Sackkarre, zuvor noch für die Rückfahrt auf die Pulka geschnallt und mitgezogen, lasse ich zusammen mit ein paar Münzen an der Kirche stehen. Ich finde die dick überschneite und in keiner Weise als solche erkennbare Straße nah an senkrechten Felsen. Es ist bereits dunkel. Ruhig stehe ich da. Der Kirchturm brennt hölzern im dunkelgelben Lampenlicht. Hier erst, in dieser Stille, an diesem letzten hoch in die schwarze Nacht aufragenden Leuchtfeuer der menschlichen Wohnstätte, hier erst, fühle ich, beginnt meine Tour.


  Steil geht der Weg bergan, über die Felsen wirft der Wind unheimliche Wolkenfetzen in allen verlöschenden Farben der Nacht, Grün, Rot, Grau, Schwarz. Nordlicht! Das Dorf leuchtet weit unter mir, ich grabe die bloßen Schuhe in den harten Schnee, die Skier sind für den steilen Anstieg auf die Pulka geschnallt. Stellenweise komme ich nur mit Hilfe des Eispickels hinan, so steil ist es. Schnee und Wind drücken von oben, die Pulka zieht es schwer zu den dunklen Rändern des Weges, zu den Abgründen im Tal. Mit zwei Stahlseilen habe ich sie an mich gekettet. Nach fünfhundert Höhenmetern und drei Stunden Später erreiche ich eine Anhöhe zwischen zwei Bergen. Wie absurd, hier oben mit einem Taxi aufkreuzen zu wollen! Steil und wüst wirkt die Landschaft. Aber soll hier nicht eine Hütte stehen? Ich laufe nach Peilung in die Dunkelheit und sehe plötzlich Licht. Ja, tatsächlich da wird ein Gebäude angestrahlt. Unerwarteter Weise offenbar mit elektrischem Licht. Immer wieder verschwindet die Hütte hinter Felsen, immer wieder verschwinde ich in tiefen Mulden, die ich durchquere - sicher, dass ich mein Ziel erreichen werde. Tatsächlich, in gerader Linie vor mir stehen mehrere Holzhütten, sie bilden einen breiten, stark beleuchteten Gang, einladend wie eine Landebahn für ein aus der Nacht heimkehrendes Flugzeug. Ich glaube mich am Ziel, die Hütte liegt direkt vor mir auf einer Höhe. Doch plötzlich tut sich ein Abgrund vor mir auf. Unüberwindbar steil und tief. Huch… Rechts vorbei am Berg lang will ich gehen, doch die Hänge weisen mich jäh nach Süden ab. Schon ist jedes Leuchten verschwunden, sitze ich irritiert auf der Pulka, wühle mit dünnen Fingern nach Karte und Kompass. Es bringt nichts, zu ungenau ist die Karte. Den Weg zurück und links vorbei! Der Abgrund wird dort viel schneller flach, als erwartet, die Hütte ist mein. Beim Eintritt durch die unverschlossene Tür bleibt alles regungslos und dunkel. Aber es riecht nach Menschen. Ich leuchte mit der Stirnlampe die Wände ab und sehe viele Hände, die sich langsam aus Bettdecken wühlen.


  Mehr als ein verhaltenes "Hei" höre ich von der Menschengruppe nicht. Ohne etwas zu kochen lege ich mich auf den Boden und schlafe ein. Anderntags zeigen sich die Hüttenbesetzer freundlich. Es sind norwegische Skiwanderer, die den gleichen Weg wie ich gehen wollten, jedoch vorzeitig umgekehrt und nun auf dem Rückweg sind. Sie erzählen von schwierigen Bedingungen, der Weg war ihnen zu lang, sie hatten sich zu viel vorgenommen. Jemand der sich "Bergführer" nennt und mich den anderen als "Gentleman" vorstellt will mir allerhand Tipps zu meinen Fellen geben. Ich brauche eigentlich nur etwas Fellkleber um das heruntergerissene Fell neu auf den Ski zu bekommen. Mir wird gleich eine ganze Tube geschenkt.


  Ich bin froh die Hütte zu verlassen. Strom und Leitungswasser sind so tief im Fjell, wie die Norweger ihre Gebirge nennen, eine Kuriosität, die offenbar der nahe gelegene Stausee ermöglicht. Immer noch Zivilisation. Ausgedünnt an ihrem äußersten Rand zwar, aber immer noch genau das, was ich eine Weile verlassen will.


  Ich steige weiter seitlich die Hänge querend auf, der Pickel verhindert, das mich die Pulka zur Seite nach unten reißt. Wie fast immer, wenn ich unterwegs und in Bewegung bin, habe ich nur eine einzige dünne Schicht Kleidung an, keine Handschuhe, keine lange Unterwäsche. Das Prinzip dabei: Nicht Schwitzen müssen, weil sonst die Kleidung feucht, der Körper müde und der Gang langsamer wird. Die Kühle zwingt zur Bewegung und hält auf Trab. Jetzt laufe ich sogar mit ganz freien Armen und offener Brust. Trotzdem schwitze ich.
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  Von meiner Aufstiegsroute aus blicke ich auf einen zugefrorenen Wasserfall


   


   


   


  


  3. ZERREISSPROBE IM GEBIRGE.


   


  Der Wind fegt immer Stärker von Nordosten die Hänge hinab. Auf dem Kamm angekommen ziehe ich die Jacke über. Der Wind weht erbarmungslos. Dunkle Wolken verdecken die Sonne. Eingeschüchtert laufe ich auf einen zusammengebrochenen Holzverschlag zu, die einzige Erhebung in der glattgefegten, schrägen und vereisten Schneefläche. Der Schnee hat das kaum einen Quadratmeter umschließende Gehölz bereits erobert. Jeden Raum füllt er aus und drückt von innen gegen die zerfallenden Bretter. Der erhoffte Windschutz ist mir verwehrt, in jede Richtung schleudert der Wind mich umher. Der Verschlag lässt keinen Wind-Schatten. Rast ist jetzt auch in der Daunenjacke nicht mehr möglich. Es ist im Wind viel zu kalt. Nervös rutsche ich auf dem Eis umher, die Finger sind steif, lassen sich beim besten Willen nicht gezielt bewegen. Wo soll ich hin? Ein hoher Bergrücken versperrt mir den Weg, ich kann nichts mehr erkennen, Schnee schießt von allen Seiten auf mich zu, ich habe Angst, abzustürzen. Nur die wuchtig ins Eis eingerammten Stöcke lassen mich meine Position noch halten. Unruhig ziehe ich mich ein paar Meter hoch, steige wieder ab, blicke links und rechts. Da! In östlicher Richtung ist es flach. Ich komme schon irgendwann wieder nach Westen, denke ich und stürme los. Die Skier greifen wieder. Der Körper wird allmählich warm, der Verstand wieder klar.


  Ich spüre die Kraft, die einer ursprüngliche Landschaft innewohnt, wie nie zuvor. Düstere Wolken schwärzen den langen Weg der Dämmerung. Das Licht des Himmels stirbt Stunde um Stunde und erlöscht im Nirgendwo. Der Wind sucht wütend über die Lande hinweg, greift sich alles, was nicht zur Landschaft gehört und reißt es hinweg. Wie ein wildes Tier, das man in seinem letzten Refugium angreift jagt er durch die Welt. Wie lange bleibe ich unbemerkt von seinem wüten hinter den Felsen? Ich fliehe. Stundenlang. Keine Rast, kein Foto. Selten drehe ich mich um, stütze mich auf die Stöcke, atme durch.


  Der Weg führt mich nun über den Stausee, ein paar Stangen, die von irgendwoher nach irgendwohin einen Weg markieren, leiten mich ein paar hundert Meter weit in seine Nähe. Weder Staumauer noch Wartungshaus kann ich vom angrenzenden Berg aus erkennen. Nicht mal den See selbst. Zerfurcht ist seine Uferlinie, Landzungen haben sich von allen Seiten in ihn eingegraben. Schneewehen verhügeln seine Glätte. Der zweite See scheint in den ersten verwachsen, steile Berge sind um mich herum, ich weiß nicht wohin. Dann finde ich eine Skooterspur. Wie eine Verheißung führt sie in Richtung meiner Kompasspeilung auf einen hohen, fernen weißen Hang zu. Häuser, Menschen! Nein, natürlich sind es Felsen! Doch immer wieder drehe ich mich zur Seite, denn fahnengleich scheint ein Skifahrer nach rechts und links zu schwingen. Er kommt näher, den gegenüberliegenden Berg herab, will zu den Hütten hin, unten am Ufer. Aber alles Illusion! Ich merke es. Warum täusche ich mich schon jetzt so hartnäckig? Verstand und Wahrnehmung widersprechen sich deutlich. Dennoch bleibt alles. Der fahrende Skifahrer, die Hütten und mein Wissen, das alles Phantasie ist.


  Immer wieder verschwindet die Spur vor mir. Immer länger muss ich ängstlich und richtungslos weitergehen, bis sie irgendwo wieder auftaucht. Das Zelt aufzuschlagen existiert nicht als Möglichkeit. Kleingemacht von der wüsten Gewalt ist alle Gewohnheit in meinem Geist ausgeblasen wie eine Kerze. Wie oft habe ich schon auf Touren gezeltet? Mehr als einhundertmal. Es ist längst Abend, Zelten das Normalste der Welt. Doch irgendwo hinter den Bergen und hinter Dutzenden von Bergseen soll eine kleine Hütte stehen. Die letzte vor der Norwegisch-Schwedischen Grenze. Ohne je darüber nachzudenken habe ich diese Hütte panzerhart in meinem Willen. Vermutlich seit dem Verschlag auf dem Kamm, als der Wind meine Koordinaten, meine Vorstellungen von Rast und Ruh, von Ordnung und Normalität in alle Richtungen zerstreut hat.


  Ich folge der Spur über die Seen, durch Schluchten, steile Hänge hinab und hinauf. Urplötzlich taucht seitlich vor mir etwas Dunkles im steilen Hang auf. Schwarz schreckt mich ein riesiges Schneeloch, auf das ich direkt zusteuere. Volle Wende aus dem Stand, Ich kann mich und den Schlitten gerade noch am Hang halten. Links ist es flacher, dort finde ich auch die Skooterspur. Ich lerne zu fühlen, wohin die Spur geht, kann auf einmal fühlen, wie der Spur-Zieher auf seinem Weg gedacht hat, kann metervoraus die verwischten Rillen vom Schnee unterscheiden, finde sie im nichts, wenn fern ein Spacken Schnee auf sie hindeutet. Die Stirnlampe hilft, führt aber jeden Blick zurück ins enge Feld ihres Leuchtkreises. Manchmal hilft alles nichts, ich bin verloren, gehe nach Gefühl, erblicke die Hütte auf dem Hang, nein, es ist doch wieder nur ein Fels. Noch lange nicht kann ich in ihrer Nähe sein. Aber alle Zeit scheint still zu stehen. Ungewiss ist jedes Ankommen doch im zeitlosen Gehen auch bedeutungslos. Zugleich ist es alles, was ich will. Der Fokus auf einen einzigen Fluchtpunkt, die Konzentration auf das eine Ziel ist so stark, dass es verschwindet und nur der zeitlose Weg bleibt. Aller Körper und Geist und Wille ist eins. Wie ein Tier, oder ein Wesen, das sich selbst und alles sonst, jeden Sinn und jeden Unsinn vergessen hat. Nur das starke Gefühl des Tuns.


  Da! Ich kralle mich an das Eis des Sees und rutsche Zentimeter für Zentimeter über einen aufgeworfenen Eishügel nach vorn. Die Hütte! Ist es wieder nur ein Felsen? Nein, sie kommt näher. In totenstille Hölzer mehrerer Verschläge schallt mein Eisgekratze vor. Ich bin da!


  Willkommen! Willkommen bist du wahrlich, Hüterin der Ruhe, die ich nur hier finden kann! Schnell ist die Tür verriegelt, schnell brennt ein Feuer! Wie herrlich schmeckt der Schlaf! Der Wind bleibt draußen, mag er noch so sehr an allen Balken und Stahlseilen, die sie halten, rütteln.



  


  4. GRENZÜBERSCHREITUNG


   


  Als ich am Morgen in die Stiefel steige wird mir flau. Ich will mich in der Hütte verschanzen! Die Lektion ist gelernt. Ich bin in einer Gegend, die noch Schrecken kennt. Doch schnelle Schritte auf neuem Schnee verjagen den Spuk. Ich bin wieder unterwegs!
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  Selten zeigt der schmale See sein wahres Gesicht – das Wasser fließt in Strömen


   


  Der See ist viel länger als die gestrigen Seen und ermöglicht so gutes vorankommen auf planer Fläche, zur Hälfte ist er sogar ein Fluss. Dieser allerdings ist nicht durchgehend zugefroren. Der hartgewehte Schnee trägt mich sicher an offenen Stellen (Waken) vorbei. Die Schneebrücken, die ich überquere, halten. Sehr gut. Ins Wasser fallen möchte man hier einfach nicht. Am östlichen Ufer steht eine schwedische Hütte. Hier ist lange kein Mensch mehr gewesen. Ich raste kurz und will dann weiter.
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  Eine einsame Hütte erinnert freundlich an die Sicherheit der Zivilisation


   


  Der Karte nach ist alles leicht. Hinter der Hütte sieht es seicht aus. Der Schattenwurf vor mir kann alles sein, denn die Sonne steht flach hinter mir, so dass selbst eine 20 cm Bodenwelle weite Schatten wirft. Ich gehe auf den Schatten zu. Doch ein Gefühl hält mich im letzten Moment zurück. Ich werfe einen Schneeball der sofort in dem Schatten verschwindet. Mich fasst der Schwindel.
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  Ich weiß noch nichts von dem Abgrund, der direkt vor mir liegt


   


  Ich stehe vor einem Abgrund, dessen Steilheit ich erst erkenne, als ich ihn seitlich umgangen habe. Zwei Schritte weiter wäre ich unaufhaltsam fünfzehn Meter tief gestürzt. Minutenlang blicke ich zurück. Ich bin zwei Tagesreisen von jedem Menschen entfernt. Niemand weiß, wie ich mich fühle. Wochenlang würde das keiner wissen. Ob ich gestürzt wäre oder nicht. Die Hütten und die Karte hatten mich in trügerische Sicherheit gewiegt. Ich habe keine Brille auf, im konturlosen Weiß ist das Gelände je nach Sonnenstand schwer einzuschätzen. Gott sei Dank habe ich die Schlucht rechtzeitig erkannt und den richtigen Weg genommen.
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  Voller Dankbarkeit blicke ich zurück. Meine Spur dreht erst kurz vor der Schlucht zur Seite.


   


  Doch wohin jetzt? Ich muss zwischen zwei Bergwänden weiter ins Tal hinab, doch vor mir geht es steil bergauf. Fünfzig Meter hoher Fels hat sich in meinen Weg geschoben. Zwischen den Bergen bleibt nur ein schmaler Spalt, in dem steil der Fluss fließt. Ich könnte die Anhöhe vor mir übersteigen, doch sehe ich, wie sie jäh zum Flussspalt abfällt und befürchte, dass sie auf der ganzen Linie zum dahinter liegenden Tal hin ebenfalls steil abbrechen könnte. Einmal aufgestiegen, könnte ich dann wieder nicht erkennen, wie steil der Abgrund vor mir wäre, zumindest wenn er ebenso schneebedeckt wäre, wie die kleinere Schlucht hinter mir. Nein, ich bin durch die gerade umgangene Gefahr misstrauisch. Zu alpin sieht die Anhöhe aus. Es muss doch einen Weg durch die Flussschlucht geben. Der Karte nach verläuft in der Nähe ein Sommerwanderweg. Aufmerksam konzentriert ziehe ich die Pulka über den Fluss. Offene Stellen überall. Schon bevor der Fluss stürzt. Ich lasse die Pulka stehen und steige auf dem Flusseis und an den steilen Uferhängen seitlich hinab. tief frisst sich das Gewässer in die eisige Schlucht. Zweifel, wie ich den Weg jemals mit der Pulka schaffen soll. In der Stille ist stellenweise ein Gurgeln, ein tiefes Spritzen zu hören. Ich taste mich immer weiter voran und erreiche fast die offene Ebene. Die senkrechten Felsen schieben sich zu einem letzten Portal zusammen. Ich stochere mit dem Stock. Panikhaft springe ich zurück, wenn ich die Eisschicht durchstoßen kann. Einmal ist zehn Zentimeter tiefer eine zweite Eisschicht, auf der ich doch noch weitergehe. Das seitliche Gefälle drängt mich auf die meterbreite Flussmitte. Der Stock haut wieder durch eine Schneewehe. Diesmal ohne jeden Wiederstand. Ein schwarzes Loch blickt mich an. Ich erwidere den Blick. Ruhig, von einer sicheren Position aus - die Skier halten mich sicher direkt oberhalb – warte ich neugierig auf weitere Hinweise. Sicher ist unter dem Hohlraum des Loches ein Felsen oder etwas ähnliches. Ich vermute kein Wasser, denn bis auf die üblichen, leisen Gurgelgeräusche ist nichts zu hören. Also vermute ich es unter dem Eis. Immer wieder lasse ich den Stock in meinem neuen Fund verschwinden. Er kommt merkwürdig gesäubert wieder hervor. Wieso, frage ich mich, beuge mich weiter vor. Dann erst sehe ich, großflächig und dicht, weißes Wasser wie von zwei Feuerwehrschläuchen seitlich von unten aufspritzen. Ein stetiger Strom, verborgen vom schallschluckenden Schnee. Wieder wird mir flau. Ich klettere die eisigen Hänge wieder hoch und achte darauf, penibel meiner Spur zu folgen. Ich halte den Versuch den Weg durch die Flussschlucht zu nehmen nun für ungeheuer schwachsinnig. Immerhin fühle ich mich weiter oben, trotzdem neben mir offenen Stellen im Flusseis sichtbar sind jetzt regelrecht sicher.


  Nach Sulitjelmba zurück? Kommt nicht in Frage. Es gibt nur noch den Weg über den Hügel. Oben ragen hin und wieder Felsen aus dem Schnee. Anhand ihrer kann ich mich orientieren. Der Hang vor mir sieht von oben viel leichter aus, als gedacht. Ich lasse die Pulka wieder stehen und suche eine Route. Es wird doch zu steil, ich finde keine, kehre um. Die Pulka liegt im Licht der untergehenden Sonne.


   


  Was tun? Zurück zum Hang. Es ist der einzige Weg für mich. Wenn ich vorsichtig bin, und mich mit dem Pickel halte, kann ich es noch mal an einer Stelle versuchen. Langsam steige ich in den Schatten hinein. Wieder sehe ich nichts als ein unbestimmtes grau. Nur weiter unten zeigt sich klar das flache Tal vor mir. Der Pickel gibt halt, ich komme sicher hinunter. Nur die Pulka könnte ich auf den steilsten 20 Metern nicht halten. Ich steige wieder hoch gebe ihr einen Stubs. Einen Moment lang verschwindet sie aus meinem Blickfeld. 10 Meter rechts meiner Rute, wo die Wand fast senkrecht ist. "Das war's" dachte ich und sah mich schon von unten an irgendwelche Schneelöcher herantasten, um sie zu bergen. Doch sie taucht mit einem Sprung wieder auf und saust weiter ins Tal. Ein Ski löst sich und reist allein weiter. Aber alles kommt irgendwo zum Liegen.
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  Die Anhöhe fällt hinter mir steil ins Tal


   


  Ich steige auf meiner Spur hinunter und finde meine Ausrüstung unbeschädigt in dem weiten Tal, das ich anschließend durchquere. In mir eine Ahnung jenes großen, seltenen Gefühls, das man mit plötzlichem Stolz auf sich selbst beschreiben kann. Ich kenne zwei Arten des Selbststolzes. Die eine ist ein stetiges Gefühl von Vertrauen in und Zufriedenheit über sich selbst. Die andere ist das triumphierende Auftrumpfen nach einer gemeisterten Herausforderung. Doch dieses Gefühl, das ich jetzt auf dem seichten Weg über die Hügel und Flüsse des erreichten Tals habe, ist anders. Wagemutiger, doch ledig allen Übermutes erwarte ich das Kommende und freue mich, bis hier gewachsen und gewesen zu sein.
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   Die Pulka schickte ich zwanzig Meter vor


   


   


  


  


  5. STEIN STATT SCHNEE


   


  Als ich zur Nacht rasten will sehe ich "Stadtjakka" in der weiten Flusslandschaft direkt voraus. Anders als die "Soriushyta" die ich mit einem Mitgliedsschlüssel des Norwegischen Wandervereins öffnen konnte kann ich in diese leerstehende Hütte direkt eintreten. Doch gibt es im inneren nur einen Gasbrenner, den ich nicht zum Laufen bekomme, mag sein das kein Gas in den Behältern ist. Warum die Hütte keinen Holzofen hat ist mir so schleierhaft wie der kalt-feuchte Rauch, der sich um mich versammelt als ich Pemmikan, das traditionelles Gericht der Inuit, auf dem eigenen Kocher brate. Plötzlich knallt ein Rauchmelder aus einer Ecke an den Balken der Decke. Wunderlicherweise erschrecke ich nicht, obwohl ein elektrisches Geräusch in dieser Einsamkeit unerwarteter nicht sein kann. Ruhig nähere ich mich dem überlauten, zeternden Plastikteil, öffne es, versuche, die Batterien herauszuziehen. Es fällt herunter, schrillt weiter. Ich setze es vor die Tür, wo es augenblicklich Ruhe gibt.


  Die vier Betten lasse ich unbenutzt, Sommergäste mögen sie benutzen. In diesem Jahr bin ich der erste, der sich in das Hüttenbuch einträgt, über die letzten zehn Jahre waren nur eine Handvoll Leute im Winter hier, einer oder zwei auch allein.
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  Am Morgen gehe ich mit dem Fluss das Tal entlang. Manchmal führen Schneebrücken über Stellen, in denen das Wasser offen fließt, aber meistens ist das Eis schneefrei. Überhaupt werden die Hänge um mich immer brauner, der Wind hat allen Schnee verweht. Das bedeutet, dass ich die Pulka nicht ziehen kann! Das Gelände wird zudem wieder hügeliger, der Fluss entwickelt immer mehr Gefälle und windet sich gurgelnd. Ich muss ihn verlassen, wenn ich keinen Einbruch riskieren will. Doch wohin? Wo liegt genug Schnee?
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  Die Pulka ist nur noch ein orangener Punkt der schließlich ganz hinter Hügeln verschwindet als ich kilometerweit die Grate ablaufe, um einen Weg zu finden. Die Sonne scheint. Einen Augenblick lang fühle ich mich wie im Sommer. Von der Höhe aus sehe ich weit im Tal den großen See, den ich überqueren will, rechts dahinter das Sarekgebirge, ein imposantes Mahnbild des Daseins.
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  Ich zerre die auf Umwegen über Schneereste nachgeholte Pulka zum Leidwesen ihres Rumpfes unvermeidlich über einen steinigen Grat und umgehe die "braunen Lande" am südlichen Talhang. Ich steige in ein Nebental auf und finde nach weiteren Erkundungsgängen ausreichend Schnee um über Flüsse und Hänge abzufahren. Ich bin überrascht, dass ich nun offenbar genug Übung habe, mit Pulka und Langlaufskiern Skihanggefälle ohne die geringste Mühe abzufahren.


  Die urtümliche Landschaft löst unwillkürlich die Vorstellung aus, die uneinsehbaren Talflächen zwischen kleinen Seen und steil aufragenden Felsen urbar zu machen und zu besiedeln. Pioniergefühl. Ein echter Luxus auf dieser zersiedelten Erde!


  Lange Zeit geht es schräg abwärts durch kleine Birkenwälder. Elche rennen zügig in die ferne Stille oder trotten leise über die Hügel. Der Abend kommt. Ich ziehe meinen Schlitten über die abgeschiedenen Bergseen in der Dämmerung. Dann wieder ein steiler, hundert Meter tiefer Abgrund und Blick auf kahlgewehte Eisflächen eines Gewässers hinter dem ich ein Samendorf erkennen kann. Skooter-Geräusche als ich das Dorf betrete. Zwei Samen halten hinter mir in fünfzig Meter Entfernung an und sprechen miteinander. Ich gehe auf sie zu und winke. Sie preschen auseinander und eilen überschnell in unterschiedliche Richtungen von mir weg. Merkwürdig. Ich finde eine Touristenhütte und fummle wieder an dem Gasherd herum. Da kommt ein sogenannter stugvard, ein Hüttenwart und redet mit einem Gemisch aus fünf Sprachen auf mich ein. Es ärgert mich eigentlich, hier, mitten im ansonsten zivilisationsentferntesten Teil der Strecke, doch noch eine Spur Zivilisation zu haben. Mehr als drei Menschen scheinen aber im Dorf nicht zu sein, zur Jahreswende ist es ganz unbewohnt. Die vielen traditionelle Samenhüten künden von seiner Funktion als Sommerlager für die herdentreibenden Ureinwohner. Ich schlafe auf dem Boden, der Gasofen brennt. Widerlich eigentlich, aber sollte ich so spät noch weiterziehen?



  


  6. DIE GROSSEN SEEN


   


  Am Morgen habe ich einige Momente, in denen ich nicht an das nächstnotwendige denken muss. Ich liege auf dem Boden der warm gewordenen Hütte und denke an die Menschen, die mir wichtig sind. Ich fühle, gerade jetzt und hier in der Einsamkeit, wie gut es ist, zu lieben.


  Ich verlasse die mehr und mehr motorengeräuschumsäumte Hütte schnell. Vier Samen in traditioneller Kleidung sind eben von einer weit entfernten Siedlung auf Schneemobilen angereist. Sie sind erstaunlich rund. Kurosawa hätte mit ihnen einen ulkigen Film drehen können. Mein Weg führt schnurstracks über die großen Seen, abseits aller Sommer und Winterruten. Anfangs höre ich x-mal Skooter-Geräusche hinter den Bergen, wo die Winterrute verläuft. Die Samen sind privilegiert. Nur sie dürfen hier mit Motorfahrzeugen fahren. Sie haben oft dasselbe im Sinn, wie die Motoradfahrer bei uns. Heute ist Sonntag und die paar Schneemobile hört man auf weite Strecken. Das nächste Mal mache ich einen riesigen Bogen um dieses an sich weit abgelegene Samendorf. Ärgerlich rase ich in die Weite hinaus, wickle mich dann dankbar in den Mantel des Schweigens, den sie um mich ausbreitet. Herrlicher Frieden. Stundenlang ziehe ich den Schlitten über die weiße Ebene.
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  Der Übergang von einem See zum anderen ist wieder viel schwieriger, als es auf der Karte aussieht. Ein Fluss reißt das Eis auf, Felsen strecken sich schroff, Schneeflocken fallen. Die Luft ist grau. Ich muss steil aufsteigen und fahre schrittweise in eine unglaublich wilde Landschaft ab. Dürre Büsche erleichtern die Orientierung auf der verwischten Schiefe der Schneefläche. Bäume gibt es hier nicht. Nur eine ungewöhnlich starke Birke krallt sich trotzig in einen wuchtigen Fels.
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  Ich will mir einen Traum erfüllen: Mitten auf einem riesigen zugefrorenen See übernachten. Vor mir liegt der zweite große See. Wahrscheinlich der einsamste See dieser Größe in Europa. 20km lang. Schon bin ich auf seinem Eis und gehe Nord-Nordwest. Eine nichtendenwollende Landzunge versperrt den Weg Richtung Osten. Als sie flacher wird, stelle ich den Kompass auf die Linie ein, an der ich von jetzt an schnurstracks zum Ausstiegspunkt der Tour gelangen will. 62 Grad Nordost. Was auch wäre, einen kürzeren Weg aus der Wildnis gibt es von hier aus nicht. Es sind noch 56 km Luftlinie.


  Steil gehe ich die Hügel der Landzunge an und fahre auf der anderen Seite ins Dunkle hinein. Hoch über mir der Mond. Ich bin müde jetzt und etwas ängstlich, aber ich will den See wieder erreichen und ein ganzes Stück vom Ufer weg zelten. Bin ich schon auf ihm? Oder geht es dahinten weiter bergab? Ich sitze auf dem Schlitten. Um mich herum nur die Nacht. Als ich den See erreiche gehe ich noch etwas vom Ufer weg. Ich finde eine Stelle mit einigen Hartschneeverwehungen, in denen ich die Zeltheringe befestigen kann und lege mich direkt aufs Eis.
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  Den Kocher entzünde ich wie immer in der Apsis. Doch diesmal rebelliert er. Eine 50cm hohe Stichflamme schießt empor und knallt gegen die nah gewölbte Zeltdecke. Panikartig drücke ich mit beiden Armen gegen die Zeltdecke und reiße das Innenzelt unten und oben von der Flamme weg. Die Flamme lodert unverändert wütend und neigt sich waagerecht, vom eindringenden Luftstrom heftig umhergeschleudert. Der wechselnde Wind zieht die Flamme in alle Richtungen, reißt sie ruckartig hin und her. Zu leicht könnte das Nylongewebe und auch meine Daunenjacke Feuer fangen, ich muss schneller sein als der Wind, wenn ich Zelt und Schlafsack behalten will. Irgendwann wird die Flamme ausgehen, denn die Ventile sind zu, solange muss ich manisch konzentriert und ohne Fehler sein.


  Es gelingt, die Flamme wird kleiner, erlischt, stößt nur noch gelegentlich auf, erstickt an ihrem eigenen Hunger. Es befindet sich kein Gramm Sauerstoff mehr unter der Zelthaube. Ich hörte schon von Erstickungstoden in ähnlichen Lagen. Aber diese Gefahr scheint mir jetzt gering, obwohl es tatsächlich ein erstickendes Gefühl ist, einzuatmen. Ich muss warten. Warten bis ich sicher sein kann, das der Kocher keine Flamme mehr stößt. Dann mache ich vorsichtig den Reißverschluss auf. Es dauert eine Weile, bis ich wieder durchatmen kann. Draußen ist auf einmal wieder Flaute. Ich beschäftige mich mit dem Kocher und nach einer Zeit läuft er ganz friedlich. Schnell bereite ich mir das stärkende Pemmikan, schlinge es gierig herunter. Ich will mich gerade zur Ruhe legen, da ertönt über meinem Kopf aus der Richtung des entfernten Ufers ein ungeheuer tiefer Laut. Ein Knall, als schlüge ein Fells durchs Eis, als bräche ein Komet die Erde auf. Im tiefsten Teil meines Gefühls, wo Herzschlag und Atmung einzige Gegenwart sind, genau da trifft mich der Schreck und hält mich fest. Jetzt weiß ich, die Bärentatze ist direkt über meinem Gesicht. Hier, auf dem Rücken liegend, wo mir eine Handbreit über den Augen der Zeltstoff Sarg-artig die Sicht nimmt. Hilflos, wehrlos und ausgeliefert der viel größeren Macht, die mit dem apokalyptischen Geräusch ihre Absicht angekündigt hat. Nur noch Tier, kein Mensch, ziehe ich das Messer zu meiner Seite und halte es wie ein Stachel über mein Gesicht. Die Schneide nach oben, mit beiden Händen und angespannten Muskeln. Zu allem bereit, auf alles gefasst, fletsche ich unwillkürlich die Zähne. Wo bin ich denn? Eine ungeheure Präsenz von Kraft steigt in mir auf. Hätte mich tatsächlich ein Bär angegriffen, ich glaube, ich hätte ihn töten können. Doch nichts passiert, ich liege nur da, fühle, wie mehr und mehr das Denken in meine Welt zurückkommt. Es entspannen meine Glieder. Schlicht und einfach der Wind und die Zeltplane, denke ich. Ich sage es mir immer wieder, eine andere Erklärung gibt es nicht. Der laut kehrt nicht wieder, ich beruhige mich. Aber immer, wenn der Wind mit dem Zeltstoff ein ähnliches Geräusch macht, schrecke ich hoch. Doch je öfter es vorkommt, desto mehr weiß ich, das ich richtig liege. Der verlorene Verstand ist wieder da. Ich schlafe ein, unter mir bodenlos dunkle Tiefen des einsamen Sees.


  Der Kocher ist einige Zentimeter im See-Eis versenkt, als ich ihn morgens einpacken will. Auch die Matte hat sich mit ihren Rillen in die tragende Eisdecke gegraben. Jetzt alles eingepackt und auf Kurs! Ich raste sonst selten, und wenn, dann eher morgens. Und an diesem Morgen raste ich alle naselang. Immer wieder. Solange, bis ich auf der Pulka einschlafe. In den flachen Strahlen der Mittagssonne und der Stille der weißen Fläche, die fern die Felsen umranden.


  Nach einer Stunde erwache ich, es geht weiter vorwärts, eine kleine Landzunge halte ich schon für das Ende des Sees, der aber doch noch zehn Kilometer für mich bereithält. Es dämmert schon länger, als ich vor mir einige fast verfallene Samenhütten auf einer unbewohnten Insel stehen sehe. Die Insel liegt ziemlich am Ende des Sees und auf meinem Kurs. Ich halte lange auf sie zu, doch die Häuser kommen nur sehr langsam näher. Auf einmal taucht vor mir eine riesige schneefreie Stelle auf. Merkwürdig, das der Wind gerade dort den Schnee verweht hat. Vielleicht ist dort, in der Nähe der Insel, das Eis vor Druck und Sonne getaut und wieder zugefroren. Ich gehe zuerst geradewegs auf die Stelle zu. Aber ich werde immer langsamer und teste die Festigkeit mit dem Skistock. Denn wahrscheinlich ist das Eis dort sehr unsicher. Ich möchte es gar nicht erst betreten, wer weiß wie dünn es ist. Sicherheitshalber mache ich einen Bogen um die Stelle und erreiche die Insel. Totenstille. Die traditionellen Hütten sind kaum größer als Hundehütten. Sie bestehen aus einer dünnen Fell- oder Holzschicht, die mit Maschendraht umgeben ist. Dazwischen ist Mist gestopft, der an vielen Stellen herausgewühlt ist. Armselige Hundehütten sehen wohnlicher aus. Die höchste Hütte auf einem Hügel ist mein Ziel. Müde gelange ich dort an. Schlafen möchte ich an diesem düsteren Ort nicht. Aber die kleine, flache Insel kann ich von hier aus ganz überblicken. Ich bin überrascht. Hufeisenförmig umkreist mich die schneefreie Stelle in mehreren Kilometer Länge auf dem See. Nur wenige hundert Meter bleiben unberührt, sonst wäre die ganze Insel von einem Ring umschlossen. Genau an dieser Stelle bin ich auf die Insel gelangt. Ich überlege also nochmals, die Stelle zu übergehen, weil ich sonst den ganzen Weg zurück und anschließend die Stelle seitlich umgehen müsste. In Östlicher Richtung käme ich dann an ein sicheres Ufer, der See wird hier offenbar zum Fluss und Fluss bedeutet unsicheres Eis. Ich bin vorsichtig und gehe erst mal langsam zu der Stelle zurück. Sie schimmert so komisch in der waagerecht verglühenden Sonne. Ich will sie erreichen, ehe die Dunkelheit sie verhüllt. Ich hole die Filmkamera hervor und zoome auf die Stelle. Da packt mich der Schreck! Was ich für neugefrorenes Eis gehalten habe ist offensichtlich Wasser! Trügerisch langsam bewegt es sich gen Nordosten in das Flusstal hinab. Ich bin eingekreist! Schon schnürt sich die Falle zu. Gut dass ich nicht auf der Insel gezeltet habe. Wer weiß, ob ich am Morgen danach noch herunter gekommen wäre! Und wäre ich eine Stunde später, im Dunkeln, hier eingetroffen, ich wäre wahrscheinlich mitsamt Pulka ins Wasser marschiert. Auch wenn Wind aus richtiger Richtung gekommen wäre, und ich mit dem Gleitschirm gefahren wäre, hätte es eine Katastrophe, mindestens einen nassen, und somit einen danach vereisten Schirm gegeben. Jetzt muss ich schnell sein. Bloß weg hier! Die unheimliche Wake umgehen! Ich folge meiner alten Spur und biege dann nach Süden ab. Zum Glück gibt es noch einen Weg ans Südufer. Mit den Stöcken teste ich immer wieder die Tragfähigkeit. In Gedanken gehe ich immer wieder durch, was zu tun ist, wenn ich einbreche. Wie sich das wohl anfühlt?
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  Blick von der Insel zurück: Rechts ist sie verdeckt, links ist die offene Stelle im See zu sehen


   


  Aber ich bin glücklich, es zu schaffen, verkrieche mich hinter einem Hügel am Südufer und schlafe ein. Morgen liegt ein langer Weg vor mir. Und Pfannkuchen zum Frühstück.
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  "Pankoken" in der Zeltapsis


   


   


  


  7. EIN EINSAMES TAL


   


  Der Schnee stockt. Ich ziehe mich mühsam die Hügel hoch. Immer wieder schnalle ich die Skier ab und an, denn ich rutsche schräg auf den steilen Bodenwellen herum. Das Verlangen, endlich auch mal abgleiten zu können. Aber jedes Mal, wenn ich denke, es geht abwärts, ist es eine optische Täuschung oder der Schnee klebt. Ich werde immer zorniger. Ich raste. Dann weiter. Irgendwann renne ich steil auf ein Stück Holz zu. Ein Menschenzeichen? Was sehe ich weiter oben? Stöcke! Tatsächlich eine schwache Wegmarkierung! Ich habe den Trail gefunden, der in diesem breiten Tal zum Endpunkt meiner Tour führt und vor einigen Kilometer von Süden her in dieses Tal gebogen ist. Ich hatte ihn ganz vergessen und ihn für unmarkiert gehalten. Deshalb bin ich überrascht. Jetzt bin ich frohen Mutes. Es geht sogar leicht bergab. Der Zorn ist auf einen Schlag wie weggeblasen, ob dieser unerwarteten Orientierung, die mir Zeichen des Nachhause-Kommens ist. Zwar sind die kommenden fünf, sechs Doppelstöcke fast die einzigen, die ich fortan zu Gesicht bekomme - eine Spur gibt es nicht und die Markierung ist lückenhaft und offenbar nur in diesem Abschnitt überhaupt vorhanden, vielleicht ist es eine Sommermarkierung – aber sie motivieren mich wie günstiger Wind den Segelschifffahrer.
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  Blick zurück
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   Blick Richtung Fluss


   


  Ich blicke weit in das Tal links von mir herab. Riesige baumbestandene Hügel ragen wie steile Berge einsam aus dem Boden. Gewaltig wirken sie, doch die Karte verzeichnet sie nicht. Ich komme immer öfter an kleinen Baumgruppen vorbei. Birken. Wie eine kleine Familie stehen zwei mittelalte, drei kleinere und eine sehr alte nebeneinander. Ich blicke ihnen lange nach. Froh fahre ich die Bodenwellen herab. Einmal stürze ich eine unerwartet senkrechte herab. Ich rase auf eine Birke zu und glaube daher, den konturlosen Schnee vor mir abschätzen zu können. Zwischen mir und der Birke lag aber ein kleines Tal... Ich bin voller Schnee und wohlauf, denn gefallen bin ich höchstens zwei Meter. Weiter. Es liegt eine feierliche Stimmung über der absoluten Stille. Das Fest des Ankommens wird vorbereitet.
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  Noch liegen zwei Tage Marsch und zwei Nächte vor mir. Die Temperatur beträgt in der letzten 29 Grad minus. In der Dämmerung erreiche ich eine Ansammlung von Hütten. Sie liegt an der Grenze zweier "Nationalparks" ein absolut bedeutungsloser Begriff in dieser Schneewüste. Ich suche die Hütten nach einer Schlafmöglichkeit ab, finde aber nichts. Die ein paar Kilometer entfernte Kisurisstugan erreichen? Ja, komm, du findest die Hütte hinter den Hügeln, versteckt in einem bewaldeten Hochtal. Ich stürme los. Es ist bereits dunkel, als ich die Hänge anrenne. Steigt weiter voraus Rauch auf, oder ist es eine Wolke?, dachte ich noch im Tal. Jetzt ist bereits alles im Dunklen verschwunden. Auf freiem Feld laufe ich nun auf einer Hügelkuppe. Da kommen monsterartig zwei Skooter auf mich zugefahren. Der erste lässt den wartenden zweiten hinter sich und hält Kurs auf mich. Ich habe nicht die geringste Sorge, sondern erwarte freundliche Menschen. Ein Same fragt mich ab. Er kündigt mir an, das die Hütte bereits warm sei. Menschen aus Stockholm hätten sie eben bezogen. Er fährt weiter. Einige Minuten später wiederholt sich das Spiel mit dem zweiten Samen. Kaum Englisch. Er fährt weiter. Bestärkt und die Wärme der Menschlichkeit fühlend folge ich der Spur zu Hütte.


   


   


  [image: ] 


  Mein Lager vor Kisurisstugan


   


  Ich öffne die Tür und blicke ins Dunkle. Ein älteres Ehepaar liegt in den Betten. Wir reden deutsch und englisch. Ich lache mich kaputt, als ich die Hütte mit gebratenem Pemmikan-Rauch einneble, während die Frau zu schlafen versucht. Dann esse ich wie ein Tier. Es ist ein kleiner Flash.


  Geschlafen wird draußen im Zelt. Ich will das Ehepaar nicht stören und die Hütte ist mir zu warm. Es ist ungewöhnlich gemütlich im Zelt, so nah bei der Hütte. So wohl hab ich mich schon lange nicht mehr gefühlt.
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  Die Hänge vor Kisuris fahre ich mit Pulka "Schuss" ab.



  


  8. TIEFSCHNEESÜMPFE


   


  Am Morgen dasselbe Spiel. Ich dringe in die Hütte ein, und mache "Pannkoken", worauf die Frau das Fenster aufmacht. Die beiden könnten in einem Bergman-Film mitspielen. Der Mann rät mir ab, auf dieser Seite des Tals weiterzugehen. Die Strecke sei schwierig, steil und die Orientierung schwerer. Er selbst hat sie gemieden, kennt sie von anderen Jahren. Ich denke nicht daran seinem Rat zu folgen und den Skooter-Trail auf der anderen Talseite zu suchen, der ein oder zwei Kilometer entfernt parallel verläuft. Das dort - außerhalb des "Nationalparks" - überhaupt Skooter fahren dürfen stört mich schon. Also kämpfe ich am Morgen mit steil vor mir abfallenden Hängen, trügerischen Flüssen und unglaublich tiefem Pappschnee. Ich wage mich über Flüsse mit aufgerissenem Eis, klimme auf allen vieren Aussichtspunkte herauf, laufe verschlungene Kurse über dicht bewaldete Hügelkuppen, ziehe die Pulka mit seitlich verrammten Skiern fast senkrechte Flussrandhänge hinauf. Trotzdem führt nichts daran vorbei: die Pulka muss ich wieder mal zwanzig Meter vorschicken. Sie fliegt - vom Schwung und einer Schneerampe im Tal nach oben geworfen - mehrere Meter durch die Luft über einen Bach hinweg! Ich folge auf Skiern, im Zickzack. Geklammert an dünne Baumstämme. Alles Routine jetzt. Jede Herausforderung absolviere ich ohne Skrupel. Körper und Geist sind wie eins. Als machte ich das alles schon jahrelang. Zu Beginn der Tour wäre ich daran gescheitert.


  Vor mir liegt nun das mächtige Akka-Gebirge. Darauf halte ich zu, daran will ich vorbei. Doch der Schnee hält mich fest. Er ist tief und sumpfig, Fortkommen verlangt Kraft und Ausdauer. Immer wieder stelle ich mir vor, die mächtigen Schluchten des Akka-Gebirges zu besteigen. Zuerst sehen die Hänge in der Sonne freundlich aus. Doch einige Biegungen weiter sieht derselbe schneeumsäumte und wolkenüberschattete Berg gewaltig aus. Wie froh bin ich, dass ich da nicht hinauf muss! Auf einmal finde ich eine Skispur. Offensichtlich von zwei Skifahrern und einer Pulka. Es handelt sich wohl um zwei Menschen, von denen mir die Stockholmer gestern erzählt haben. Ich folge der Spur, nicht ohne mich über deren manchmal unsinnigen Verlauf zu ärgern. Es geht auf und ab, rechts und links. Warum nicht geradeaus? Trotzdem verlasse ich die am Ende ganz überschneite Spur nur selten. Denn immerhin hat sie den gierigen Schnee schon etwas platter gemacht.


  Die Gegend wird nun flacher. Nach Tagen des Wartens kommt nun auch Wind auf. Sofort spanne ich das Segel auf. Aber der Wind ist zu schwach. Immerhin gleite ich ein paar hundert Meter mit dem Schirm. Wenn doch mehr Wind wäre! Wie hätte ich vorgestern den See entlang gleiten können. Ich wäre schneller und hätte sicher Spaß und eine größere Herausforderung gehabt. Allerdings wäre ich vielleicht in die offene Stelle hineingezogen worden, wenn ich sie nicht rechtzeitig gesehen oder unterschätzt hätte.
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  Das Segel (hier beim Üben auf den Aaseewiesen) konnte ich nur einige hundert Meter nutzen, aber es hat Spaß gemacht.


   


  Die Strecke ist hier aber ohnehin zu waldig. Schon kleine Hänge kann ich nun nicht mehr mit Skiern angehen. Zu sumpfig ist der Schnee. Oft schnalle ich ab und wühle mich auf allen Vieren minutenlang einige Meter aufwärts. Das Gesicht ragt kaum über die Schneedecke. Ungeheure Wut kann sich hier austoben. Nur mit ihrer Hilfe überwinde ich Hindernisse, ohne missmutig zu werden. Fotos mache ich in diesem ständigen Schlamm nicht. Wie viel Trotz und Kraft der Mensch haben kann!


  Am Abend erreiche ich die in der Karte verzeichnete Brücke über den Fluss. Im Sommer ist sie wohl in Benutzung. Gewaltig reißt das Wasser meterhoch über gewaltige Steinbrocken. Ich bin umgeben von einschüchternden Bergen, Geröll und Schnee. Als sei die Menschheit ausgeblasen von dieser wilden, urtümlichen Landschaft. Als spräche dieser Lebensraum immer wieder die gleiche, gewaltige Sprache. Jetzt weiß ich, wo ich bin. In einem Traum. Der eine große Traum, der mich einst zu Hause, nach einer langen Nacht des Bedenkens, ob ich eine solche Tour wagen sollte, beeindruckt hatte, weil er realer schien, als der Alltag um mich her. Hier also ist die wilde Landschaft, der ich mich stellen muss, unrettbar allein. Hier, nach neun Tagen Marsch am Rande des Akka-Gebirges.


   


   


   


  


  9. GORILLAMÄNCHEN, EINE AFRIKANERIN UND CLINT EASTWOOD


   


  Das ist der Höhepunkt der Tour. Jetzt geht es nur noch ein paar Biegungen durch den Wald und auf dem zugefrorenen See entlang zur Akka-Hütte, wo mich ein nerviger stugvard empfängt. Der zweite also auf der Tour. Kauzige Typen. Der erste hatte gewarnt: Die vor mir liegenden Seen seien schwer zu begehen, weil sich Eisaufwurf an Eisaufwurf drängen würde. Nicht die Spur davon hatte ich dann gesehen. Dieser hier erzählt mir von Bären, die um die Hütte schleichen. Immerhin dieser See wirft mächtige Eisplatten auf, die aber leicht zu umgehen sind. Die Luft zieht kühl von Norden an unbedeckten Hautstellen vorbei. Sie vermelden eher ein taubes Ziehen als Kühle.
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  Nördlich des Akka-Gebirges


   


  Am Morgen verlasse ich diesen Ort schnell. Ich rase geradezu die verbleibenden 12km über den See nach Ritsem. Es begegnen mir wegen der beginnenden Saison, dem Wochenende und der nahen Sackgassenstraße, die am anderen Ufer nach Ritsem gelangt, 27 Skooter in etwa zweieinhalb Stunden. Also durchschnittlich alle drei Minuten einer. Skifahrer lassen sich über den See ziehen. Die Sonne scheint. Die herangekarrten Ausflügler blicken mich an. Sie bewundern offenbar meine Pulka. Das alles riecht nach gewöhnlichem Kulturland. Man fühlt sich schon wieder eher wie in einem entlegenem Skigebiet. Kein Wunder, so nah am Ausstiegspunkt. Gierig verschlucke ich dort an einer nur selten geöffneten Bude an der Bushaltestelle Apfelsinensaft. Ein Hund bellt.


  Der Bus kommt. Der Fahrer ist sehr gesprächig, die wenigen Fahrgäste sammeln sich vorne und sprechen mit ihm. Einmal gibt es fast einen Zusammenstoß mit einem entgegenkommenden Auto. Vielleicht das einzige auf dem Großteil der 150km Fahrstrecke. Im Laufe der Fahrt steigt ein Mann ein, den ich für die nordische Version von Clint Eastwood halte. Hageres Gesicht. Schweigsam. Charismatisch. Er kommt allerdings überraschend aus der gleichen Stadt wie ich, aus Essen. Wir nehmen denselben Zug und essen zusammen mit einem Dänen, der wie wir in der Wildnis unterwegs war und später zugestiegen ist, im Speisewagen. Mein drittes Abendessen. Das Erste war die vom Busfahrer empfohlene köstliche Lachssuppe in einem Lokal auf einem Zwischenstopp der Busfahrt. Der Busfahrer schwärmte von seinem Junggesellenleben, dass er überraschenderweise am liebsten mit afrikanischen Mädchen teilt. Er kennt offenbar jede junge Frau in einem Areal von mehreren hundert Quadratmetern hat man den Eindruck. Erst das hübsche Mädchen im Bus, die mitten im Wald ausgestiegen ist um eine Freundin zu besuchen – der Busfahrer lud mich ein, mitzugehen, er könnte mich morgen um dieselbe Zeit hier wieder abholen – dann die Mädels am Bahnhof. Die Busfahrt schwärmt er von den Vorzügen der afrikanischen Frau, von dem urigen nordskandinavischen Essen und der abgeschiedenen Lebensweise in einem äußerst dünn besiedelten Gebiet, in dem Norwegen, Schweden und Finnland nur bedeutungslose Bezirksbezeichnungen zu sein scheinen.


  Die Nacht verbringe ich im Schlafwagen. Allein mit einem treuherzig aufblickenden afrikanischen Mädchen, mit dem ich mich noch lange unterhalte. Sie ist Studentin in einem Land, in dem im Dezember die Sonne gar nicht mehr aufgeht und in dem dieses Jahr auch in der Stadt tagelang 40 Grad minus geherrscht hat wird sie beherrscht von der Sehnsucht nach ihrer fernen, sonnig warmen Heimat. Sie erzählt mir viel von den Sagen dieser fernen Heimat, z.B. von Gorillamännchen, die sich Frauen entführen und von einer unbestimmten Zukunft in dieser kalten Fremde, die ich nun also an ihrer einsamsten Stelle durchquert habe. Das war es mir wert.


   


   


  


  IV WEITERE TOUREN


   


   


  


  MITTEL-SCHWEEDEN: VASALOPSLEDEN, SÜDLICHER KUNGSLEDEN, FULUFJÄLLET


  Der Vasalopsleden ist meines Wissens die längste Loipe der Welt. Sie verläuft durch die einsamen schwedischen Wälder zwischen den kleinen Städten Mora und Sälen in der Nähe der Grenze zu Norwegen. Sie wurde gezogen in Anlehnung den historischen Skilauf von Gustav Vasa, den man auf dieser Strecke rechtzeitig eingeholt hat. In der Nähe der Dörfer ist die Loipe sogar am Abend beleuchtet.


   Im Anschluss an den Vasalopet bietet sich der südliche Kungsleden an. Auf ihm kann man über mehrere Berge und kleinere Hochebenen das Fulufjället, die größte Hochebene Schwedens erreichen. Fulufjället bedeutet: "Das hässliche Gebirge" Warum auch immer. Der Marsch durchs Fulufjäll ist schöne Meditation. Wie Wüste.


   Was Wüste aber ist, weiß ich nur durch Saint Exupery.
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  Im Fulufjället


   


  Aus meinem Touren-Buch:


  "Nachts im Zelt, ist es minus 18 Grad. Obwohl der Schlafsack für minus 20 Grad ausgelegt ist, schwitze ich darin und muss ihn ein Stück öffnen. Das liegt wohl an dem Vapoor-barrier-Liner-Inlett".


  "Einige Kilometer nach dem Gehöft "Evertsberg" passierte etwas Irreales: Ein Karren lag vor mir am Rand der Loipe. Genauso ein Karren hatte vor etwa einer Stunde schon mal am Wegesrand gelegen! Es sieht alles genau gleich aus. Ich bin versunken in diese kafkaeske Situation. Dann merke ich, was passiert war: Ich hatte mich wohl irgendwo in die falsche Richtung begeben und bin durch irreführende Schilder tatsächlich wider auf eine frühere Stelle auf die Loipe zurück geführt worden, so dass ich, ohne es zu merken, einige Kilometer lang dieselbe Strecke in derselben Richtung gegangen bin! Verrückt!"


  "Das Holzhacken in der Nacht an einer einsamen Hütte ist urig. Meine erste Hütte überhaupt! Nachts träume ich so real von einem ganzen Tag Erholung mit meiner nachgereisten Freundin in der Hütte, das ich beim Aufwachen nicht mehr weiß, ob ich eine oder zwei Nächte und einen Tag in der Hütte geschlafen habe. Natürlich ist meine Freundin nicht da."


  "Der Schnee hat in der Nachmittagssonne den Charakter von halbtrockenem Sand. Er bremst beim Abfahren. Stollenbildung. Müdigkeit. Also heute früher Schluss. Holzhacken in einer weiteren Hütte, Feuer machen (wie immer mit dünn gehakten Scheiten und die Rinde davon abgezogen als Zunder benutzt - besonders Birkenrinde brennt sehr gut, entzündet mit einem Taschentuch) und morgen früh raus, wenn der Schnee vom Nachtfrost besser gleitet."


  "Högsta Punkt" des Vasalopet bei km 87 erreicht. Am dritten Tag beende ich die 103 km-Loipe mit einer 35km-Tagesetappe. Treffe am Ende zufällig zwei Schweden, die mich mit dem Auto zum Kungsleden mitnehmen."


  "Die Strecke hier ist viel steiler als gedacht. Für diese Achterbahnfahrt ist die selbstgebaute Pulka nicht ausgelegt. Ich habe trotzdem ich nur zwei kurze Pausen gemacht habe, ganze 10 Stunden für nur 17 km gebraucht. Ich muss den Rucksackkäfer (die selbstgebaute Pulka mit Trageriemen) als Rucksack aufsetzen, sonst fährt er den Hang hinab links lang während ich z.B. rechts fahre, was mehrfach unangenehm wurde, als sich in schneller Abfahrt (wie bremsen, wenn das Ding, durch das Gefälle beschleunigt neben mir fährt?) ein Baum zwischen uns befand. (Den Pulkazugseilen fehlten hier schlicht Gestänge! Man lernt dazu…)


  "Granfjällsjättan: Schöne Rasthütte mit einem echten Urwald und Birken. Niemand da. Still und friedlich."


  "Endlich im Fulufjället. Das bedeutet skooterfreie Tage. Die lärmenden, stinkenden und Hügelaufwerfenden Dinger sind im Nationalpark verboten. Am Parkeingang Schilder mit Bären. Tatsächlich wurde, erfahre ich auf der Rückfahrt - in Mörkret einem Dorf am Rande des Fulufjället zur gleichen Zeit, da ich in der Nähe war, ein Bär gesichtet. Von wegen Winterschlaf! Gut, dass ich das auf der Rückfahrt erfahre und nicht vorher. Im Zelt habe ich ohnehin Angst genug.


  "Rote Spuren, in der Zeltapsis. Was für eine leckere Überraschung! Es sind Beeren, die ich nun aus Griffweite pflücken und essen kann. Von vorigem Jahr? Egal, Sie waren ja tiefgefroren! Im Zelt ist es jetzt 4 Grad Minus warm, verglichen mit den Temperaturen der letzten Tage, in denen der Mund zu einer Schneekanone wurde, geradezu wüstenhaft warm. Ich improvisiere aus dem Zugseil eine zuschaltbare Bremse für den Rucksackkäfer. Damit komme ich super die Hänge hinunter, denn die Pulka bleibt hinter mir und bremst sogar meine schnelle Fahrt günstiger Weise noch ab!"


  "Leider fahren - trotz Verbot - Skooter. Zwei sind eben am Zelt vorbei gefahren. Es stinkt nach Abgasen und der Geruch verfliegt nur langsam. Das heißt für mich ab jetzt: Im Winter nur noch Norwegen. Da sind die Dinger ganz verboten. Ohnehin ist es recht "voll" im Fjäll. Ostern ist eigentlich keine gute Zeit zum Einsam-Wandern, denn traditionell fahren die Schweden zu dieser Zeit ins Fjäll. Oft sehen sie mich aus den kleinen Windunterständen an, fassungslos darüber, dass ich in kurzer Hose unterwegs bin. Ich aber würde sonst durch die Bewegung zu sehr schwitzen. Mit dem Rucksackkäfer ohne Felle die Hügel raufziehen- da kommt Wärme auf."


  "Ich freue mich auf Zuhause. Ein unbeschreiblich schönes Leben führe ich dort. Ich sitze bei ausgehendem Tageslicht in der Tangastugan. Schaue den ausgezogenen Schuhen beim Dampfen zu (auf dieser Tour hatte ich noch Vapoor-Barier-Socken, ein echter Unsinn), wärme meine Füße am Ofen und warte bis das Wasser kocht. Mit einem Taschentuch, Birkenrinde, herabgefallenen Zweigen und einem zerbrochenen Holzziegel hatte ich das Feuer entzündet. Der winzige Ofen verträgt nur kleine Späne. Hatte außerdem hier Menschen getroffen. Gespräche über Kunst und Ausweichrouten nach Norwegen. Jetzt bin ich allein und trinke Wasser. Richtiges Wasser! Endlich mal kein geschmolzener Schnee! Es ist Bachwasser. Kurz vor der Hütte war ein Steilhang vor dem Bach. Unmöglich mit der Pulka. Also habe ich den Rucksackkäfer allein vorausgeschickt. Mit angezogener Bremse versteht sich. Ich muss sagen, wenn er auch sonst immer bockt, und nicht immer so fährt wie ich will, hier hat er es richtig gemacht und ist kurz vor dem Bach zu stehen gekommen! Ich schlage nachts Holz im Mondschein. Überhaupt ist es schön, durch die Fenster der Hütte in die weite, stille Einsamkeit zu blicken. Ein anderes Fester ist von oben bis unten verschneit. Ich liege in einer Ecke hinter dem Tisch. Neben mir liegt die Axt."
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  Die Endlosen Weiten des Fulufjället


   


  Die endlose Ebene und das gleißende Licht entziehen jedes Gefühl fürs Vorankommen. Ich fühle weder Hunger noch Durst noch Müdigkeit. Aber eine starke Trägheit. Am Nachmittag fällt eine melancholische Erschöpfung auf mich. Ich lege mich auf eine Matte in die Sonne. Es ist trotz allem einsam hier. Ich liege im Nichts. Warum diese frühlingshafte Sonne, hier in diesem Weiß? Ich döse wie ein Löwe. Dann raffe ich mich auf. Die Särmanskojan ist eine winzige Hütte auf dem Weg. Ich setze mich auf die Türschwelle und spreche mit zwei Menschen, die sie seit Tagen als Lager nutzen, zelte dann in der Nähe, kühle beim Kochen aus. Die Kälte aber belebt mich. Das Essen lasse ich stehen. Es bekommt mir auch nicht, merke ich in der Nacht. Allerdings habe ich kaum noch Essensvorräte mehr. Am Morgen starre ich stundenlang an die Zeltdecke."


  "Ah, eine Sauna mitten im Fjäll, ich benutze sie mit Vergnügen! Bin allein, heize sie mit Feuerholz ein und bade in einem Eisloch im See! Beim Hüttenwart kaufe ich Schokolade ein. Das Essen reicht somit gerade noch bis Gördalen. In diesem Dorf schlafe ich erst mal in einem Bus-wartehäuschen und treffe nur einen einzigen Menschen. Sie nimmt mich am Morgen mit dem Auto mit."


   


  


  ALPEN: TAUERN, WEISSMIES, GRAND MOUVERAND


  Die Alpen sind ein Paradies für Natursport. Nah, Abwechslungsreich, nahezu keine Mücken. Nur eben recht bevölkert. Daher sind sie keine Wildnis, aber eine super-fast Wildnis in der tolle Touren möglich sind.
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  Wir lassen uns einfach Treiben und steigen spontan irgendwo zu Dritt in ein Schlauchboot. Wildwasser! Mit zwei Autos in Alpentälern logistisch kein Problem.


  Zum Beispiel ist es toll, die Alpen mit dem Rad zu überqueren und anschließend italienische Gastfreundschaft zu genießen. Das habe ich zweimal gemacht und dabei nur aus Bächen getrunken. Dabei erlebt man tolle Überraschungen. Zum Beispiel den Prutzer Sauerbrunn! Köstlich spritzig, natürliche Kohlensäure und hoher Eisengehalt direkt aus dem Berg. Das schmeckt wirklich umwerfend!


  Toll ist auch eine Alpenhauptkamm-Überquerung zu Fuß in den Tauern. Da kommt es tatsächlich vor, tagelang keinem Menschen zu begegnen. Schneefall, Gletscher, Biwackschachteln, Steige und Wasserfälle machen so eine Tour zu einem urigen Vergnügen aber eben auch (Steinschlag, Blitze) schon zu einer kleinen Unternehmung.
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  Mit Bergkamerad Florian auf dem Weg zur Zigmondyspitze
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  Gletscherspalten am Großen Möseler


  Berge zum Besteigen gibt es natürlich genug. Spannend ist es zum Beispiel einfach wahllos und ohne Plan auf irgendeinen abgelegenen Berg am Wegesrand zu steigen. Man weiß nicht, was kommt und begegnet niemandem.


  Um mich an die Welt der Viertausender heranzutasten, bestieg ich "leichte" Berge. Was für Menschen, die in den Alpen aufwachsen und wöchentlich Bergtouren unternehmen leicht ist, ist für uns Flachländer aber oft ziemlich schwierig. Man kann sich da schon mal vertun.


  Der Grand Mouverand ist ein "leichter" Berg in der französischen Schweiz. Das Schöne an dem Berg ist, das man einen abwechslungsreichen, recht einsamen Aufstieg ohne Gletscher und Schnee hat, den man ohne Seil bewältigen kann.


  Die Aussicht ist wunderschön. Die Fotografie, die ich davon anfertigte, ist 2012 als Gewinnerfoto des internationalen Fotowettbewerbs heartbeat of nature, aus über zwölftausend Teilnehmerfotos ausgewählt und auf der weltweit größten Messe für Fotografie ausgestellt worden.


  Auch der Weißmies ist ein leichter Berg, dazu ein Viertausender, den man von Saas-Almagell über den Zwischenbergpass gletscherfrei besteigen kann. Diese Route ist schön, etwas länger und weniger frequentiert. Kurz vor dem Gipfel kehre ich allerdings wegen Blitzen und Gewitter ins Zelt zurück. Der Mont Blanc wurde daher gleich mein erster Viertausender.
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  Auf dem Gipfel des Großen Möseler
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  Klettern an der Zigmondyspitze Wir sichern uns am Seil.


   


   


   


  


  NORDSKANDINAVIEN: SAREK


   


  Wir durchqueren den Sarek im Sommer. Die Entscheidung fällt noch im Zug nach Nordskandinavien. Wir lassen uns mit einem Boot auf einem See von einem Samendorf aus von Osten in das Land hinein fahren um auf einer improvisierten Ost-West Querung, abseits von der wohl häufiger frequentierten Nord-Süd Route das Gebirge zu durchqueren. Allerdings ist das Klima anders als erwartet. Unglaublich warm und ohne Wind, daher ein ständiges Inferno von Mücken! Es ist nahezu unerträglich. Die Gegend bietet im Sommer bis auf tiefe Canyons und Flussüberquerungen sowie absoluter Einsamkeit keine weiteren Schwierigkeiten. Die Mücken allerdings erlauben keine Rast außerhalb des Zeltes und schaffen es mit 35 hungrigen Exemplaren, trotz größter Eile und minimalstes Reißverschlussöffnen sogar noch mit ins Zelt zu gelangen. Morgens meinte man, es regnet, doch es waren die Mücken die die Zeltplane von außen anflogen. Auch unterwegs keine Ruhe. Rast unmöglich. Daher nach einigen Tagen schon Umkehr. Sehr sportliches Zurückrennen.
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  Auf dem Weg zum Sarek.


   


   


  


  MITTELGEBIRGE: TEUTOBURGER WALD, SAUERLAND, HARZ


   


  Touren in deutschen Mittelgebirgen haben einen großen Vorteil: Sie sind ohne große Anreise anzugehen. Außerdem begegnet man zu ungewöhnlichen Zeiten oft nur sehr wenigen Menschen, dafür aber durchaus wilden Tieren (Hasen, Hirsche, Wildschweinen). Es lassen sich durchaus abenteuerliche Natur- Touren gestalten.


  Das Harzgebirge z.B. kann im Winter schon mal einen Eindruck von der Skandinavischen Winterwelt verschaffen. Bei Querfeldeingängen, beim zeltlosen Schlafen auf dem Achtermanngipfel und bei einer Brockenbesteigung im Nebel kommt schon Stimmung auf.
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  Im verschneiten Harz


  Auch das Sauerland bietet sommers wie winters die Möglichkeit längerer Wanderungen. (Rothaarsteig). Mein Lieblingswald ist allerdings der Teutoburger Wald. Ihn habe ich der Länge nach auf Skiern mit dem Rucksackkäfer und mehrmals zu Fuß oder mit dem Rad in durchquert. Der Hermannsweg erstreckt sich über 100 km Länge über den Kamm des Waldes. Er bietet schöne Aussichten, urige Stellen und Kletterwände am Wegesrand.


  Heute schmunzle ich über mich selbst und darüber, was ich für ulkige Touren unternommen habe. Eine brachte mich in eine ziemlich missliche Lage. Mein Touren-Buch berichtet:


  "17.Februar:Bei trostlosem Winterwetter starte ich meine vierte "Brackwassertour". Von Bielefeld aus starte ich erst in der Dämmerung und breche mir nach Besichtigung der Burg Sparrenberg in dem stark urbaren Stück Hermannsweg über den Dächern der Stadt zwei Wanderstöcke aus einem sturmverwehten Haufen Holz. Einen benutze ich, den anderen stecke ich griffbereit an die Seite des Rucksacks. Tief im Dunkeln gehe ich über die Habichtshöhe zu meinem Ziel für die Nacht: Der Eiserne Anton. Doch als ich den Turm endlich erblicke, sehe ich von weitem, dass er von zwei Menschen besetzt ist. Ich gehe unauffällig weiter und warte im Wald. Als ich zurückkomme ist der Turm frei. Es sollte ja keiner wissen, dass ich beabsichtige dort zu schlafen, irgendwie fühle ich mich sicherer, wenn es keiner weiß. Oben lege ich mich auf 2x2 Metern unbedachter Aussichtsfläche auf die Matte. Ich blicke beim Einschlafen in die Sterne. Die Aussicht ist herrlich, allerdings geht ein eisiger Wind bei knapp Null Grad. Nach einigen Stunden Schlaf höre ich Geräusche und sehe von unten Taschenlampen. Zwei Menschen kommen schnell den Turm hoch. Ein Mann wird von mir gegrüßt, als er die Plattform erreicht. Ein vorher montierter Stock zwischen den Geländern hindert ihn am vollständigen Hochsteigen. Ich entferne den Stock, unterhalte mich mit den beiden Nachtwanderern, bis sie wieder abziehen und ich weiterschlafen kann.


  Am nächsten Tag mache ich nur kleine Rasten an denen ich an den wenigen Tümpeln, die der Wald bietet Wasser filtere. Im Welschen besichtige ich die mythisch anmutenden Denkmäler. Nachmittags scheint die Sonne und wärmt so schön, dass ich zwischen spielenden Kindern an meinem Rucksack liegend einschlafe. Nach einer weiteren Zeltnacht steige ich zum Hermannsdenkmal auf, unter dem ich auf einer früheren Tour schon einmal geschlafen hatte. Jetzt wandere ich weiter zu den Externsteinen. Ich bin ziemlich erschöpft. Die Nordseite des Kniebergs ist vom Sturm verwüstet. Fast alle Bäume sind umgestürzt und liegen wie Mikado-Stäbe ineinander verschachtelt am Boden. Ich gehe den Hang abseits des Weges direkt an. Ich balanciere über Stämme und baue mein Zelt meterhoch über dem Boden auf verkeilten Ästen und nadel-Zweigen zwischen Baumstämmen auf. An den Stämmen spanne ich ab. Noch nie habe ich eine solche Zeltfestung gehabt. Über mir, unter mir, neben mir, nichts als Stämme, Äste und Zweige. Tatsächlich zelte ich hoch in der Luft, denn unter mir ist kein Boden sondern dichtes Nadel- und Zweigwerkwerk von Ästen, die sich aufeinander gedrückt haben. Anders wäre es auch nicht möglich eine gerade Fläche zu erhalten, denn der Hang ist recht steil. Daher liegen auch derart viele frisch gefallene Baumstämme schräg übereinander. Ich baue die Fläche mit modrigen Nadeln aus. Unglaublich, das Zelten in der Luft möglich ist. In bin abseits aller ohnehin einsamen Wege und kann auch dank der Bäume von nirgendwo gesehen werden. Die Stelle ist sehr schwer zugänglich. Also fühle ich mich bestens sicher und höre im Schlafsack dem Regen zu, der auf die Zeltplane fällt.


  Nicht mal ein Hund käme auf die Idee hier in diesem winzigen Raum zwischen Stämmen und Zweigen zu schlafen. Ich aber fühle mich wohl. Allerdings merke ich, wie mir vom Magen her allmählich schlecht wird und ich wache nach einer Stunde vor Übelkeit auf. Ich winde mich im Schwindel und bekomme Angst, denn die Übelkeit ist sehr heftig, überraschend, und verstärkt sich mit jeder Bewegung. Ich habe wie so oft nur noch ein paar Schlücke zu Trinken in der Flasche und großen Durst. Offenbar eine Erschöpfungsreaktion. Ein Sonnenstich ohne Sonne. Heftiger als ich es je für möglich gehalten hätte. Ich überlege, das Zelt hier stehenzulassen und mich irgendwie zum nächsten Ort oder zum Bahnhof durchzuschlagen. Unmöglich, ich würde es so nicht schaffen. Ich bekomme Angst, weil mich hier keiner sieht und hört. Wie komme ich jetzt hier weg? Die Festung aus Stämmen über die man duzende Meter balancieren muss, wird zum Gefängnis. Schon eine größere Kopfbewegung ist nicht möglich: heftiger Schmerz und Schwindel. Ich bleibe im Zelt für Stunden. Endlich muss ich brechen. Vom Zelt aus durch den Reißverschluss in die Apsis, durch die Zweige. Heftig wie nie. Dann kann ich erleichtert eine Viertelstunde dösen. Ich breche erneut. Wieder und wieder. Am Schluss würge ich nur noch. Es geht mir aber allmählich besser. Schließlich - es ist fünf Uhr morgens - klettere ich völlig erschöpft und durstig aus dem Zelt. Ich bin entschlossen es zu schaffen und reiße mich zusammen. Sogar das Zelt baue ich irgendwie noch ab. Über die Baumstämme mit ihren gefährlichen stachelartigen Zweigspitzen balanciere ich vorsichtig. Neben mir metertiefe Löcher im Zweigwerk. Als ich endlich den Forstweg erreiche, merke ich, dass ich eigentlich nicht einmal geradeaus laufen kann. Ich schleppe mich voran und erreiche hangabwärts den Hermannsweg. Zwischen linker und rechter Wegseite schwanke ich in Wach-Trance hin und her. Für eine Viertelstunde lege ich mich auf einem Baumstamm am Wegesrand. Dann ermahne ich mich: Weiter! Ich bin am Rade meiner Kräfte mir fehlt Wasser und ich bin allein im stockdunklen Wald! Dann passiert etwas sehr erstaunliches. Ich weiß bis heute nicht, ob es ein Traum war, oder echt: Auf dem ganzen Hermannsweg von über 100 km Länge gibt es nirgendwo eine aktive Wasser Quelle am Wegesrand, der ganze Teutoburger Wald ist sehr trocken und ohne Bäche, doch vor meiner Nase am Wegesrand befindet sich auf einmal frisches Wasser! Ich labe mich voller Freude und Dankbarkeit und nehme lange, lange Schlücke aus dieser Quelle. Kaum kann ich mich stützen und falle fast ins Wasser. Ich bin restlos aufgebaut. Tief ermutigt erreiche ich nach einigen Stunden im Schneckentempo den Bahnhof Leopoldstal.


  Im Nachhinein kommt mir die Situation weniger brenzlig vor, aber wer weiß, hätte ich mich nicht in dunkelster Stunde aufraffen können, vielleicht wäre ich dort im Zelt einfach verdurstet, irgendwann ist eben doch die Versorgung mit Wasser wichtig. Eine der gefährlichsten Situationen erlebte ich also nicht auf Bergen oder in Tundren sondern kaum 100 km von meiner Wohnung entfernt. Um aber nicht mit dieser unangenehmen Geschichte zu schließen, sondern in bester romantischer Tradition, und Natur darf romantisch sein, erzähle ich noch kurz von dem uralten Mann den ich auf einer anderen Tour irgendwann im ungeforsteten Wald des großen Freden getroffen habe. Was mochte in ihm vorgehen, dass er friedlich und einsam im Wald wandelte wie ich? Ich fragte ihn nach einem Stift und schrieb auf den weißen Rand meiner Karte:


  Oktobersonne glühst


  Für alle Menschen- Tier- und Pflanzenflächen Du


  So warm und spät durch alle Stämme durch?


  Schenkst dem Grün die Hoffnung ewig


  voller Kronen Zierde zu sein?


  In die dicksten Wälder bin ich vor dir


  zur dunklen Kühle geflohen,


  denn für mich sind


  Winterkleiderträger längst


  alle Bäume


   


   


  


  V ZUR TOUREN-PLANUNG


   


  


  AUSRÜSTUNG: WAS MAN GETROST ZU HAUSE LASSEN KANN (UND WAS NICHT)


   


  1. Zelt: Klar, es ist ganz lustig, ohne Zelt im Wald oder Gebirge zu schlafen. Es kann sogar richtig schön sein. Ich habe schon Mehrtagestouren ohne Zelt gemacht und in größeren Jägerständen, unter Denkmalgemäuern auf Türmen o.ä. übernachtet - oft auch bei Regen. Allein oder zu zweit. Aber: Ein Zelt ist bei sportlicheren Touren und in Winterwildnisgebieten (fast) unverzichtbar.


  2. Schlafsack: Wirklich Unverzichtbar. Hab ich sogar auf den Mont-Blanc Gipfel mitgenommen. Bei erzwungener Pause (Wetter) überlebenswichtig. Hochwertige Schlafsäcke wiegen fast nichts. Tipp: Eng anliegende Daunen-Schlafsäcke verwenden, die zur Körperlänge passen. Bei Daunen-Schlafsäcken ist es wichtig, diese trocken zu halten. Ein Vapoor-Barier-Liner-Inlett, das die Körperausdünstung vom Schlafsack abhält, und ihn - so die Theorie . auf längeren Touren trockener, leichter und wärmer hält, habe ich trotzdem nur auf den ersten Kälte-Touren verwendet. Danach verzichtete ich darauf und hatte bei Touren bis zu 2 Wochen keine Probleme damit. Es können bei großer Kälte auch zwei Schlafsäcke kombiniert werden, wenn der äußere Schlafsack größer als der innere ist. Dies bietet auch mehr Sicherheit, falls ein Schlafsack kaputt gehen sollte.


  3. Matte: Nachdem ich inzwischen 10 Matten besitze und alles Mögliche an Schlaf-Unterlagen ausprobiert habe, würde ich keine ernsthafte Wildnistour ohne eine einfache Evazote- oder Rillenmatte machen. Sie sind robust, sehr schnell einsatzbereit und leicht. Matten mit Lufteinlass sind oft besser, weil kleiner verpackbar und effektiver, was Bodenunebenheiten anlangt, aber riskanter und daher nur zur Ergänzung bei großer Kälte sowie im Sommer oder natürlich bei Touren nahe der Zivilisation, wo ein Ausfall keine Tragödie darstellt, ratsam.


  4. Rucksack: Logischerweise bei Mehrtagestouren unverzichtbar, es sei denn man ist im Schnee unterwegs und kann eine Pulka verwenden. Pulkas sind teuer, aber man kann auch billige Plastikschlitten nehmen. Die meisten Rucksäcke wiegen komischerweise leer schon 3 kg. Muss ich sagen, dass die meisten Schnallen, Taschen, und so weiter den Rucksack unnötig schwerer machen? Mein Rucksack wiegt leer 1 KG und reicht für Mehrtagestouren. Der Unterschied ist, das ich meinen Rucksack durch das geringe Eigengewicht und ansonsten leichtes Gepäck selbst vollbeladen nicht mehr spüre und daher mehr "Komfort" habe als bei jedem anderen vielumworbenen Rucksack.


  5. Schuhe: Die sind wirklich wichtig! Auf einer Tageswanderung im Schnee von Münster nach Hamm wog einmal meine gesamte Kleidung (Mütze, Shirt, Pullover, Windweste, kurze Hose, Socken) ohne Schuhe 200 Gramm. Die Schuhe wogen allein sechsmal so viel wie alles, was ich sonst bei mir hatte. Es waren richtige Leder-Wanderstiefel und ich würde nichts anderes verwenden. Denn Leder ist haltbar, perfekt "atmungsaktiv" und gibt dem Fuß halt (sehr wichtig bei längeren Touren). Auf Skiern (mountain-crown) verwende ich eine Dreipunkt-Nordic-Norm-Bindung mit Lederschnürstiefeln oder Expeditionsschuhe mit Innen und Außenschuh. Nicht zu enge Schuhe im Winter! Eine halbe Nummer größer kann den Unterschied machen zwischen extrem grenzwertiger oder sehr komfortabler Zeh-Temperatur.


  6. Kompass: Oh ja. Wenn die Gegend unbekannt ist, vor allem abseits markierter Wege ist er unverzichtbar.


  7. Karte: Unverzichtbar, wenn man die Gegend nicht genau kennt. Ich würde mich nicht nur auf GPS verlassen. Denn Technik ist anfällig. Besonders bei Kälte.


  8. Höhenmesser: Bei Bergtouren unverzichtbar. Nützlich auch für Wetterprognosen. (Zeigt Luftdruckveränderungen an)


  9. GPS: Nützliche Ergänzung. Ich persönlich mag Karte, Kompass und Höhenmesser lieber.


  10.Kleidung: Natürlich diktieren Gelände- und Klimaerwartung die Kleidung. Meine Erfahrung ist, dass man mit sehr viel weniger auskommen kann, als man zunächst meinen mag. Nötig ist fast immer: Eine Membranen-Jacke, Ein Fließ-Pullover, eine Extra Weste für die Rast und eine kurze Hose. Der Rest ist unter Umständen verzichtbar. Immer wieder beobachte ich, wie Menschen, mit denen ich unterwegs bin, von dem Hinweis profitieren, weniger anzuhaben. Insbesondere auf Mehrtagestoren ist durchschwitzte Wäsche absolut überflüssig. Es ist für den Körper unnötig anstrengend, gegen die viel zu viele Wärme durch Transpiration und vor allem Müdigkeit anzukämpfen. Man wird langsamer. Außerdem ist trockene Kleidung um ein vielfaches wärmender als nasse, weil Wasser eine höhere Wärmeleitfähigkeit hat als Luft und zudem Verdunstungskühle erzeugt.


  11. Kocher und Proviant: Nur auf Mehrtagestouren abseits von Einkehrmöglichkeiten oder bei unsupported Touren und im Schnee zur Wassergewinnung ist ein Kocher nötig! Mini-Gaskocher sind für die meisten Zwecke ausreichend. Bei großer Kälte verwende ich einen Benzinkocher. Als Kochgeschirr verwende ich ultraleichtes, minimales Titanium-Material. Der Löffel ist durch zwei Zacken zugleich Gabel. Der Topfdeckel ist zugleich Pfanne und Teller. Kürzere Touren lassen sich sehr gut noch gewichtssparender mit ungekochtem Proviant gestalten. Ein eigenes Feuerchen machen ist zwar uriger und romantischer, jedoch auf den meisten ambitionierten Touren (leider) völlig unpraktikabel. Beim Essen kommt es eigentlich nur auf eines an: Bei längeren Touren ohne Versorgung von außen (also bei unmotorisierten Wildnistouren) geht es darum, nur Speisen mitzunehmen, die kein Wasser beinhalten, um unnötiges Gewicht und Packmaß zu sparen. Geeignet sind also Kekse, Schokolade, Nüsse, Rosinen, getrocknetes Gemüse, Speiseöl, Nudeln, Reis, o.Ä. Phantasie und Geschmack sind ansonsten keine Grenze gesetzt. Das Wasser wiederum spenden in den Bergen die Flüsse und Quellen, im Winter der Schnee, oder besser - Eis. Einen Wasserfilter verwende ich nur, wenn ich auf Seewasser zurückgreifen muss. Auf Wintertouren esse ich mindestens doppelt so viel wie Zuhause. Die Energiemenge pro Tag auf sportlichen Touren kann durchaus etwa 10 Tafeln Schokolade entsprechen.


  12. Badezimmer-Artikel: Früher nahm ich auf Touren ein Viskose-Handtuch oder ähnliches mit. Das hatte ich mir schnell abgewöhnt, denn wo man baden kann (in Bergseen! Herrlich!) da kann man sich auch das Wasser vom Körper abschütteln und den Rest an der Luft oder in der Sonne trocknen lassen. Zahnpasta oder ähnliches fülle ich genau dosiert in kleinen Plastikschälchen ab.


  13. Messer: Wird völlig überbewertet. In jedem Outdoor-Führer, wird betont, was man alles mit einem Messer so tolles anstellen kann. Urig, mit einem Messer durch die Gegend zu laufen, was? Nach über 250 Nächten unter freiem Himmel kann ich sagen, dass ich ein Messer nur zwei oder dreimal gebraucht habe: Zum Reparieren oder Improvisieren und zum Brennholzspalten an einer Hütte. Ansonsten war es mir einmal psychologische Stütze (auf die ich aber wirklich in dem Moment nicht hätte verzichten wollen!!!) Als Fazit gilt trotzdem in den meisten Fällen im Zweifel: Getrost zu Hause lassen!


  14. Werkzeuge und Reparaturmaterial: Selbstverständlich sehr wichtig bei Wildnistouren. Aber auch hier gilt: Das meiste ist unnötig. Man sollte überlegen, was genau wie repariert werden müsste und welche Materialien und Werkzeuge man dafür braucht. Meist reichen Nadel, Faden, Klebeband, Draht und Rasierklinge für Improvisationen aus.


  15. Pickel. Ohne ihn wäre ich nicht über das skandinavische Gebirge gekommen. Sehr hilfreich also auch bei Skiwanderungen im Gebirge. Einsatzbar als Hering, Waffe (psychologisch) und Schneeschaufel. Eine Schneeschaufel ist übrigens auf größeren Wintertouren sehr nützlich und lässt sich zugleich als Teller verwenden. Die Mitnahme weiterer Kletterhilfen wie Steigeisen, Klettergurt, Seil, usw. hängt natürlich vom Ziel und vom Stil ab.


  16. Gleitschirm. Auf großen Ski-Wintertouren durch freies Gelände sehr zu empfehlen. Funktioniert wirklich.


   


   


   


  


  GET READY: WIE MAN SICH AUF WILDNISTOUREN VORBEREITET


   


  Die beste Vorbereitung auf größere Wildnistouren sind kleinere Wildnistouren. Es gibt meiner Meinung nach nichts, was eine bessere Übung für irgendetwas wäre, als die Sache selbst. Das wiederholte Tun hat einen so großen Effekt auf die Tätigkeit, das plötzlich Dinge möglich sind, die vorher nicht möglich waren und die auch nach unzähligen isolierten Übungen nicht möglich gewesen wären. Ein Beispiel: Technische Kletterer, die in der Kletterhalle den sechsten Schwierigkeitsgrad klettern, können sehr leicht an einer echten Alpenwand mit dem viel niedrigeren Schwierigkeitsgrad III scheitern, insbesondere nach 8 Stunden auf den Beinen, bei Regen und nassem Fels, schlechter Sicht und Steinschlag. Sportliche Athleten können bei strapaziösen Touren in Regen und Wind schnell an ihre nervlichen und körperlichen Grenzen gelangen. Auch bei normalen Bedingungen. Am Mont Blanc habe ich auf meiner ersten Tour sehr viele Menschen gesprochen, die gescheitert waren. Zum Teil waren es Leistungssportler, Kletterer, oft zwischen 20 und 30 Jahren. Gleichzeitig sind sechzigjährige spaziergangartig dem Berg auf den Kopf gestiegen.


  Erfahrung ist körperlich eingespeichertes Wissen, Instinkt, Charakterformung, Entscheidungsfähigkeit. Erfahrung ist durch nichts zu ersetzen. Alles andere ist bei weitem nicht so wichtig. Die werbemäßig gespeiste Illusion, dass man sich durch den Kauf von Konsumprodukten für eine Tour rüsten könne, hat auf einer ernsthaften Tour keinen Bestand.


  Schritt für Schritt in verschiedenen Natur-Touren Erfahrungen sammeln ist also das beste was man tun kann. Was kann man noch tun?


  1. Die Tour im Geiste durchdenken. Wenn es keine Starken Gefühle sind, die man dabei durchlebt, sollte man die Tour vielleicht nicht angehen. Denn Halbherzigkeit ist kein ausreichendes Gegengewicht für Unbilden, die einem auf der Tour begegnen mögen…


  2. Die Allgemeine körperliche Fitness trainieren. Vor allem Ausdauersport ist hilfreich.


  3. Spezielle Situationen trainieren (Skilanglauf machen, schockartige Wechselbäder nehmen, Schlaf auf dem Balkon im Winter, Klettern am echten Fels, längeres Tragen des Rucksacks, längere Tagesmärsche, Kämpfe mit Bären usw… (letzteres … war ein Scherz)


  4. Abenteuer-Literatur lesen! Die Erfahrung anderer ist zwar bei weitem nicht so wertvoll wie die eigene Erfahrung, aber dafür erschließt man sich einen Horizont, der ungeheuer groß im Vergleich zum eigenen ist.


  5. Sich beraten lassen. Der Rat erfahrener Menschen ist Gold wert. Es gibt eine Menge Literatur dazu (siehe unten) Auch Verkäufer von Outdoor-Läden können hier viel tun, meist haben sie viel Erfahrungen in speziellen Bereichen des Outdoor-Sports sammeln können. Wichtig ist aber, seinen eigenen Weg und Stil zu finden.


  6. Ausrüstung kaufen und selbst testen. Auch ohne teure Ausrüstung wäre ich vermutlich durch manche Touren gekommen. Aber spezielle Ausrüstung kann sehr nützlich sein. Vor allem macht es natürlich Spaß, so richtig gut einzukaufen. Toll ist es, die Ausrüstung ausgiebig auf kleineren Touren zu testen. Das ganze summiert sich zusammen mit Fahrtkosten (nicht nur der eventuelle Hubschrauber im Nationalpark, sondern vor allem die Tickets für die Deutsche Bahn) finanziell übrigens schnell, so das Outdoor Sport ein recht teures Hobby ist, eher so wie Sportwagen-fahren. Wer kein Fetischist ist (Ah, neue Karabiner, leichtere Schlafsäcke, lechz, sabber….) wird aber im Outdoor-Sport auch eine Möglichkeit finden, Erlebnisse äußerst billig zu bekommen, denn eine Sommer-Zelttour mit dem Fahrrad z.B. kostet eigentlich nichts. (Auch wenn die billigen Schlafsäcke in den Packsäcken dabei so voluminös sind, das jede Rast auf ihnen locker als Gipfelrast durchgehen könnte). Egal. Ausrüstung ist Nebensache. Ehrlich. (…lechz, sabber)


  7. Kartenmaterial studieren und bei sehr langen Touren Depots anlegen. Dafür sendet man nach vorheriger Anfrage ein Packet mit speziellem Proviant an eine Fjällstation oder an einen kleinen Dorfladen. Der Nachteil: Wenn der Dorfladen zu hat, muss man warten. Einmal, in Schweden, habe ich deshalb mein Depot einfach liegen lassen. Ich steckte eine hübsche Summe Kronen mit einem Zettel unter der Tür durch für die Rücksendung. Vergeblich….


  8. Jemandem, auf dem man sich verlassen kann, alle Informationen die man im Vorfeld über die geplante Tour hat (wenn es auch nur ist: ich/wir starten da und gehen in jene Richtung) zukommen lassen und ihn oder sie herzlich zu grüßen mit der Bitte, sich bei entsprechenden Stellen zu melden, falls man bis zum Zeitpunkt X nichts mehr voneinander gehört hat… Kann ja sein dass man irgendwo im Zelt liegt und auf Hilfe wartet, die nur dann kommt, wenn sie auch veranlasst wird.


  9. Allen Menschen Lebewohl sagen. Wenn man wiederkommt, wird man vielleicht ein anderer Mensch sein.


   


   


   


  


  ABSCHIED VOM LESER


   


  Hat Ihnen das Buch gefallen? Das freut mich, denn für Sie, liebe Leserin und lieber Leser habe ich es geschrieben. Empfehlen Sie es gerne weiter, damit auch Andere es lesen können. Zum Schluss habe ich für Sie noch Hinweise auf weitere nützliche und unterhaltsame Abenteuerliteratur. Vielleicht finden Sie dort noch weiteres, was Sie interessieren könnte. Ich für meinen Teil bedanke mich für ihre Aufmerksamkeit


  herzlich, Robert Velten.



  


  KOMENTIERTE ABENTEUER-LITERATUREMPFEHLUNGEN:


   


  Breitfeld, Lorenz und Kurt Leopoldseder: Aufbruch ins Blaue. Viele tolle Touren in abgelegene arktische Gebiete werden hier beschrieben und bebildert.


  Etienne, Jean-Louis: Zauberwelt Arktis. Abenteuer im Polareis. Der Rekord-Abenteurer sensibilisiert für die Arktis.


  Fuchs, Arved: Von Pol zu Pol. Berichte des Rekord-Polwanderers, der mit Reinhold Messner zusammen als erster Mensch mit eigener Körperkraft den Südpol erreichte und im selben Jahr den Nordpol erreicht hatte.


  Hempelmann-Adams: Arktisches Solo. Eine spektakuläre Wanderung zum Nordpol.


  Kropp, Göran: Allein auf den Everest. Meine Dramatische Solo-Expedition auf den höchsten Berg der Welt. Bericht einer großen Rekord-Reise by fair means von Schweden zum Everest-Gipfel.


  Memminger, Hans: In Sturm und Eis. Mit dem Kajak durch die gefürchtete Nordwestpassage. Tagebücher eines modernen Abenteurers.


  Messner, Reinhold: Berge versetzen, das Credo eines Grenzgängers. Als Dauer-Leser von Management-Literatur kann ich sagen: Eines der besten Bücher über Selbstmanagement, Vision und Motivation, das ich kenne. Es hatte mich als 18- jähriger stark beeinflusst, meinen eigenen weg als Portfoliomanager und Künstler zu gehen. Mit vielen tollen Einblicken in unterschiedliche Touren Messners.


  Messner, Reinhold: Everest Solo. Eine einmalige Rekord-Tour. Auf den höchsten Gipfel der Welt zum ersten Mal in der Geschichte des Alpinismus allein. Und noch einmal ohne künstlichen Sauerstoff. Großartig!


  Messner, Reinhold: Der nackte Berg. Bruder, Tod und Einsamkeit. Der Klassiker und ein Stück Alpin-Geschichte.


  Messner, Reinhold: Die Freiheit, aufzubrechen, wohin ich will. Ein Bergsteigerleben. Viele tolle Schilderungen von verschiedenen Alpintouren Messners.


  Messner, Reinhold: K2. Chogori. Die Besteigung des wohl schwierigsten Berges der Welt im Alpin-Stil.


  Messner, Reinhold: Mein Weg. Bilanz eines Grenzgängers. Mit vielen Interviews der lebenden Abenteurer-Legende. Für Messner-Fans ein Muss.


  Messner, Reinhold: Mein Leben am Limit. Eine Autobiographie in Gesprächen mit Thomas Hüetlin. Auch dieses Buch ist ein Muss für Fans des großen Abenteurers und faszinierend zu lesen.


  Messner, Reinhold: Antarktis. Himmel und Hölle zugleich. Die packende Schilderung einer Rekord Reise durch die Antarktis.


  Messner, Reinhold: Gobi. Die Wüste in mir. Immer wieder fasziniert es, wie Reinhold Messner sich durchbeißt und während er sich äußeren Herausforderungen stellt, zugleich eine innere Reise antritt.


  Nehberg, Rüdiger: Die Autobiographie. Ein Mensch der klein anfängt und seinen individuellen Weg als mutiger und positiver Abenteurer geht. Eine der besten Autobiographien, die ich kenne.


  Ousland, Borge: Solo durchs ewige Eis. Erstdurchqueerung der Pole im Alleingang. Bericht der erstaunlichen Rekordtouren eines durchorganisierten Abenteurers, der unglaubliches geleistet hat.


  Schneider, Lars: Abenteuer Norwegen. Ein Norwegen-Liebhaber- Buch mit Tourberichten und vielen tollen Bildern von Landschaften, Natur und Städten.


  Schneckenleitner, Peter: 12 Berge. Besteigungsberichte eines Bergsteigers. Enthält auch kleinere Touren wie etwa zur Zugspitze und eignet sich somit auch für Otto-Normal-Abenteurer.


  Stringl, Jörg und Thomas Treptow: Seven Summits. Auf den höchsten Bergen der sieben Kontinente. Ausführliche Berichte von einem, der es geschafft hat. Sogar die Tour zum Mount Kosciusko (2228 Meter) wird ausführlich beschrieben, was in der Bergliteratur wohl eine Einmaligkeit darstellt.


  Vanier, Nicolas: Das Schneekind. Das Album. Ein Abenteurer, der mit seiner Frau und seiner zweijährigen Tochter eine mehrmonatige Wildnistour durch Alaska unternimmt. Klasse, dass es Väter gibt, die den Mut haben, ihren Kindern Unvergessliches zu bieten und sich selbstverantwortlich über die wahrscheinlichen Aufschreie besorgter Menschen (die meist weder selbst Kinder haben, noch je eine Tour gemacht haben) hinwegsetzen.


  Wank, Ulrich (Hrsg.): Abenteuer Grenzenlos. Expeditionen ins Ungewisse. Eine Anthologie von Ausschnitten aus bedeutenden modernen Abenteuerreiseberichten.


  Watermann. Jonathan: Das Licht der Arktis: Soloexpediton zu den Inuit.


  Willis, Clint (Hrsg.): Überleben im Eis. Eine empfehlenswerte Anthologie von Auszügen aus Berichten von klassischen historischen Abenteuerreisen.


  Willis, Clint (Hrsg.): Der schimmernde Berg. Überlebensgeschichten von den höchsten Gipfeln. Eine Anthologie von Auszügen aus Berichten von Gipfelexpeditionen. Faszinierende Geschichten von Leuten, die hart im Nehmen sind.


   


  


  VERWENDETE RATGEBER-LITERATUR:


   


  Berglund, Bernd: Leben in der Wildnis.


  Bickel, Peter: Nordskandinavien. Der Wanderführer.


  Borgenicht, David und Joshua Piven: Das Survival Buch. Überleben in Extremsituationen.


  Castagne, Tim: Bergwandern.


  Deutschmann, Sven und Johann Schinabeck: Ausrüstung I von Kopf bis Fuß.


  Deutschmann, Sven und Johann Schinabeck: Ausrüstung II für Camp und Küche.


  Engel, Hartmut und Stefan Zabanski: Spuren und Fährten.


  Goedecke, Richard: 4000er. Die Normalrouten auf alle 400er der Alpen.


  Heim, Ditmar und Dirk Klawatzki: Schweden: Sarek. Padjelanta, Stora Sjörfallet, Abisko, Kebnekaise.


  Heim, Ditmar und Dirk Klawatzki: Wintertrekking.


  Hoffmann, Michael: Lawinengefahr. Risiken erkennen - Entscheidungen treffen.


  Höh, Rainer: Outdoor-Praxis.


  Jacobson, Cliff: Kochen. Basiswissen für draußen.


  Jacobson, Cliff: Knoten. Basiswissen für draußen.


  Kummer, Reinhard: Wildniswandern. Planen. Ausrüsten. Durchführen.


  Kummer, Reinhard: Karte. Kompaß. GPS.


  Körner, Tonja: Norwegen: Hardangervidda.


  Lohf, Rüdiger: Schweden: Kungsleden.


  Maraik, Rainer: Kanuwandern.


  Mees, Klaus: Höhenanpassung.


  Mertz, Peter: Skilanglauf.


  Moynier, John: Skiwandern.


  Nehberg, Rüdiger: Survival Lexikon.


  Perwitzschky, Olaf: Besser Klettern. Ausrüstung, Technik, Training und Sicherheit.


  Pollmann, Bernhard: Norwegen. Trekkingführer.


  Umbreit, Andreas: Spitzbergen.


  Widmaier, Johana: Best of Genuss. Genussklettereien von 3 bis 7-.


  Winter, Stefan: Richtig Hochtouren.


  Wlecke, Martin: Mushing. Hundeschlittenfahren.


   


   


  


  AUSRÜSTUNGSLISTE


   


  Die genaue Ausrüstung ist eigentlich viel weniger wichtig, als man am Anfang glaubt. Trotzdem ist die Ausrüstung meist das, was Wildnistour-Einsteiger am meisten interessiert. In der Tat habe ich mir nach jeder Tour Anmerkungen zur benutzten Ausrüstung gemacht, um auf der nächsten Tour noch besser ausgerüstet zu sein. Auf Leseranfrage der ersten Auflage stelle ich hier exemplarisch meine umfangreiche Liste der Badjelandah-Tour als Checkliste zur Verfügung. Auf späteren Touren habe ich dann meist Ausrüstung rein Intuitiv eingepackt. Für die An und Abreise in der Zivilisation hatte ich noch Kleinigkeiten und minimale Wechselsachen dabei. Außerdem hatte ich noch eine Fotoausrüstung mit, die auf der Liste fehlt. Ansonsten ist die Liste vollständig. Sie enthält Angaben zu Packmaß und Gewicht und - in der zweiten Spalte (Anzahl) kenntlich gemacht - auch die Ausrüstung, die ich nicht mitgenommen habe sondern auf anderen Touren verwende.
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           Weste
        

      

      	
         

        
           1
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           322
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           Pullover
        

      

      	
         

        
           1
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           Polartec Sweater
        

      

      	
         

        
           304
        

      

      	
         

        
           1,68
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           Mammut
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           240
        

      

      	
         

        
           2
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           Yeti
        

      

      	
         

        
           Air Balloon S
        

      

      	
         

        
           238
        

      

      	
         

        
           1
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           Trango S
        

      

      	
         

        
           758
        

      

      	
         

        
           2,03
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           70
        

      

      	
         

        
           0,15
        

      
    


    
      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
           Jacke
        

      

      	
         

        
           1
        

      

      	
         

        
           Millet
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           740
        

      

      	
         

        
           2
        

      
    


    
      	
         

        
            
        

      

      	  

      	  

      	
         

        
           Mammut
        

      

      	  

      	
         

        
           400
        

      

      	
         

        
           1,2
        

      
    


    
      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
           Handschuhe
        

      

      	
         

        
           1
        

      

      	
         

        
           Mammut
        

      

      	
         

        
           Thermal stretch
        

      

      	
         

        
           24
        

      

      	
         

        
           0,02
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           77
        

      

      	
         

        
           0,2
        

      
    


    
      	
         

        
            
        

      

      	  

      	  

      	
         

        
           Gordini
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           163
        

      

      	
         

        
           1,2
        

      
    


    
      	
         

        
            
        

      

      	  

      	
         

        
           1
        

      

      	
         

        
           Mammut
        

      

      	
         

        
           Kompakt Mitten 7 Fäustling
        

      

      	
         

        
           109
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           Saetila
        

      

      	
         

        
           Kropp
        

      

      	
         

        
           32
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           116
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           1
        

      

      	
         

        
           Coleman
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           530
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           1
        

      

      	
         

        
           5
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           61
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           1
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           1
        

      

      	
         

        
           9
        

      

      	
         

        
            0,1
        

      

      	
         

        
           112
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           1
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           Zucker
        

      

      	
         

        
           1
        

      

      	
         

        
           4
        

      

      	
         

        
            1,0
        

      

      	
         

        
           51
        

      

      	
         

        
           0,05
        

      
    


    
      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
           Kakaomix
        

      

      	
         

        
           6
        

      

      	
         

        
           30
        

      

      	
         

        
            1,2
        

      

      	
         

        
           60
        

      

      	
         

        
           0,05
        

      
    


    
      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
           Ananas/Mango
        

      

      	
         

        
           1
        

      

      	
         

        
           14
        

      

      	
         

        
            1,2
        

      

      	
         

        
           173
        

      

      	
         

        
           0,14
        

      
    


    
      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
           Nudeln
        

      

      	
         

        
           12
        

      

      	
         

        
           203
        

      

      	
         

        
            0,8
        

      

      	
         

        
           203
        

      

      	
         

        
           0,25
        

      
    


    
      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
           Reis
        

      

      	  

      	
         

        
           0
        

      

      	
         

        
            0,8
        

      

      	
         

        
           404
        

      

      	
         

        
           0,48
        

      
    


    
      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
           Pemmikan
        

      

      	
         

        
           3
        

      

      	
         

        
           54
        

      

      	
         

        
            0,9
        

      

      	
         

        
           214
        

      

      	
         

        
           0,23
        

      
    


    
      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
           Speck
        

      

      	  

      	
         

        
           0
        

      

      	
         

        
            0,8
        

      

      	
         

        
           128
        

      

      	
         

        
           0,15
        

      
    


    
      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
           Erbsenpulver
        

      

      	  

      	
         

        
           0
        

      

      	
         

        
            0,5
        

      

      	
         

        
           255
        

      

      	
         

        
           0,5
        

      
    


    
      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
           Tockenkräuter
        

      

      	
         

        
           3
        

      

      	
         

        
           1
        

      

      	
         

        
            0,2
        

      

      	
         

        
           3
        

      

      	
         

        
           0,01
        

      
    


    
      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
           Salz
        

      

      	
         

        
           1
        

      

      	
         

        
           2
        

      

      	
         

        
            2,2
        

      

      	
         

        
           25
        

      

      	
         

        
           0,01
        

      
    


    
      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
            Tee
        

      

      	  

      	
         

        
           0
        

      

      	
         

        
            0,0
        

      

      	
         

        
           4
        

      

      	
         

        
           0,01
        

      
    


    
      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
           Trockenzwiebeln
        

      

      	
         

        
           1
        

      

      	
         

        
           4
        

      

      	
         

        
            0,6
        

      

      	
         

        
           47
        

      

      	
         

        
           0,07
        

      
    


    
      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
           Trockenpilze
        

      

      	
         

        
           1
        

      

      	
         

        
           3
        

      

      	
         

        
            0,2
        

      

      	
         

        
           30
        

      

      	
         

        
           0,14
        

      
    


    
      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
           Trockenpaprika
        

      

      	
         

        
           1
        

      

      	
         

        
           5
        

      

      	
         

        
            0,2
        

      

      	
         

        
           57
        

      

      	
         

        
           0,24
        

      
    


    
      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
           Olivenöl
        

      

      	
         

        
           1
        

      

      	
         

        
           10
        

      

      	
         

        
            0,0
        

      

      	
         

        
           120
        

      

      	
         

        
           0
        

      
    

  


   


   


  


   


   


  
    
      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
           Viskosetuch
        

      

      	  

      	  

      	
         

        
           klein
        

      

      	
         

        
           22
        

      

      	
         

        
           0,13
        

      
    


    
      	
         

        
            
        

      

      	  

      	  

      	  

      	
         

        
           mittel
        

      

      	
         

        
           45
        

      

      	
         

        
           0,2
        

      
    


    
      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
           Seife
        

      

      	  

      	  

      	
         

        
           naturneutral
        

      

      	
         

        
           45
        

      

      	
         

        
           0,13
        

      
    


    
      	
         

        
           T
        

      

      	
         

        
           Wäscheklammer
        

      

      	
         

        
           1
        

      

      	  

      	
         

        
           groß
        

      

      	
         

        
           4
        

      

      	
         

        
           0,01
        

      
    


    
      	
         

        
           o
        

      

      	  

      	
         

        
           1
        

      

      	  

      	
         

        
           klein
        

      

      	
         

        
           2
        

      

      	
         

        
           0,01
        

      
    


    
      	
         

        
           i
        

      

      	
         

        
           Taschentücher
        

      

      	
         

        
           8
        

      

      	  

      	
         

        
           10er Packung
        

      

      	
         

        
           26
        

      

      	
         

        
           0,1
        

      
    


    
      	
         

        
           l
        

      

      	
         

        
           Mullbinde
        

      

      	
         

        
           1
        

      

      	  

      	  

      	
         

        
           6
        

      

      	
         

        
           0,02
        

      
    


    
      	
         

        
           e
        

      

      	
         

        
           Plaster
        

      

      	
         

        
           2
        

      

      	  

      	  

      	
         

        
           2
        

      

      	
         

        
           0
        

      
    


    
      	
         

        
           t
        

      

      	
         

        
           Aspirin
        

      

      	
         

        
           3
        

      

      	  

      	  

      	
         

        
           1
        

      

      	
         

        
           0
        

      
    


    
      	
         

        
           t
        

      

      	
         

        
           Kohletabletten
        

      

      	
         

        
           1
        

      

      	  

      	
         

        
           2 Stück
        

      

      	
         

        
           1
        

      

      	
         

        
           0
        

      
    


    
      	
         

        
           e
        

      

      	
         

        
           Blasenpflaster
        

      

      	
         

        
           9
        

      

      	  

      	  

      	
         

        
           2
        

      

      	
         

        
           0
        

      
    


    
      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
           Pinkeltüte
        

      

      	
         

        
           1
        

      

      	  

      	  

      	
         

        
           4
        

      

      	
         

        
           0,01
        

      
    


    
      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
           Creme
        

      

      	
         

        
           1
        

      

      	  

      	  

      	
         

        
           10
        

      

      	
         

        
           0,01
        

      
    


    
      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
           Zahnpasta
        

      

      	
         

        
           2
        

      

      	  

      	  

      	
         

        
           17
        

      

      	
         

        
           0,02
        

      
    


    
      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
           Zahnbürste
        

      

      	
         

        
           1
        

      

      	  

      	
         

        
           abgeschnitten
        

      

      	
         

        
           10
        

      

      	
         

        
           0,05
        

      
    


    
      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
           Rasierer
        

      

      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
           3
        

      

      	
         

        
           0,01
        

      
    

  


   


   


  


   


   


  
    
      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
            Taschenmesser
        

      

      	
         

        
           1
        

      

      	
         

        
           Victorinox
        

      

      	
         

        
           Mini
        

      

      	
         

        
           21
        

      

      	
         

        
           0,01
        

      
    


    
      	
         

        
           W
        

      

      	  

      	  

      	
         

        
           Victorinox
        

      

      	  

      	
         

        
           102
        

      

      	
         

        
           0,05
        

      
    


    
      	
         

        
           e
        

      

      	  

      	  

      	
         

        
           Black Bear
        

      

      	
         

        
            Kestrel
        

      

      	
         

        
           90
        

      

      	
         

        
           0,05
        

      
    


    
      	
         

        
           r
        

      

      	
         

        
           Spaten und Säge
        

      

      	  

      	
         

        
           Glock
        

      

      	
         

        
           Feldspaten
        

      

      	
         

        
           670
        

      

      	
         

        
           1,6
        

      
    


    
      	
         

        
           k
        

      

      	
         

        
           Messer
        

      

      	
         

        
           1
        

      

      	
         

        
           Glock
        

      

      	
         

        
           Feldmesser
        

      

      	
         

        
           250
        

      

      	
         

        
           0,27
        

      
    


    
      	
         

        
           z
        

      

      	
         

        
           Abziehstein
        

      

      	  

      	
         

        
           Herbertz
        

      

      	  

      	
         

        
           400
        

      

      	
         

        
           0,16
        

      
    


    
      	
         

        
           e
        

      

      	
         

        
           Pfefferspray
        

      

      	
         

        
           1
        

      

      	
         

        
           Def tec
        

      

      	
         

        
           mk6 28ml 3e 35
        

      

      	
         

        
           38
        

      

      	
         

        
           0,11
        

      
    


    
      	
         

        
           u
        

      

      	
         

        
           Schneeschaufel
        

      

      	
         

        
           1
        

      

      	
         

        
           Black Diamond
        

      

      	
         

        
           Lynx tele
        

      

      	
         

        
           565
        

      

      	
         

        
           1,5
        

      
    


    
      	
         

        
           g
        

      

      	  

      	  

      	
         

        
           Black Diamond
        

      

      	
         

        
           Telestab
        

      

      	
         

        
           167
        

      

      	
         

        
           0,32
        

      
    


    
      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
           Schneebürste
        

      

      	
         

        
           1
        

      

      	  

      	  

      	
         

        
           68
        

      

      	
         

        
           0,21
        

      
    


    
      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
           Schlüssel
        

      

      	
         

        
           1
        

      

      	
         

        
           DNT
        

      

      	  

      	
         

        
           21
        

      

      	
         

        
           0
        

      
    


    
      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
           Reparaturset
        

      

      	
         

        
           1
        

      

      	  

      	  

      	
         

        
           132
        

      

      	
         

        
           0,24
        

      
    

  


   


   


  


   


   


  
    
      	
         

        
           R
        

      

      	
         

        
           Geldetui
        

      

      	
         

        
           1
        

      

      	
         

        
           Tatonka
        

      

      	  

      	
         

        
           14
        

      

      	
         

        
           0,12
        

      
    


    
      	
         

        
           e
        

      

      	
         

        
           Passkarten
        

      

      	
         

        
           3
        

      

      	  

      	  

      	
         

        
           2
        

      

      	  
    


    
      	
         

        
           i
        

      

      	
         

        
           Geld
        

      

      	
         

        
           1
        

      

      	  

      	  

      	
         

        
           30
        

      

      	  
    


    
      	
         

        
           s
        

      

      	
         

        
           Notizbuch
        

      

      	
         

        
           2
        

      

      	  

      	
         

        
           64 Seiten
        

      

      	
         

        
           31
        

      

      	
         

        
           0,08
        

      
    


    
      	
         

        
           e
        

      

      	
         

        
           Bücher
        

      

      	
         

        
           1
        

      

      	  

      	  

      	
         

        
           608
        

      

      	
         

        
           0,14
        

      
    


    
      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
           Bereich
        

      

      	
         

        
           Anz.
        

      

      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
           Gew.
        

      

      	
         

        
           Vol.
        

      
    


    
      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
           Nacht
        

      

      	
         

        
           12
        

      

      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
           4992
        

      

      	
         

        
           30,01
        

      
    


    
      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
           Fortbewegung
        

      

      	
         

        
           34
        

      

      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
           15215
        

      

      	
         

        
           39,14
        

      
    


    
      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
           Orientierung
        

      

      	
         

        
           16
        

      

      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
           732
        

      

      	
         

        
           1,04
        

      
    


    
      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
           Kleidung
        

      

      	
         

        
           23
        

      

      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
           5016
        

      

      	
         

        
           18,39
        

      
    


    
      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
           Küche
        

      

      	
         

        
           17
        

      

      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
           3250
        

      

      	
         

        
           7,12
        

      
    


    
      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
           Vorrat
        

      

      	
         

        
           74
        

      

      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
           10569
        

      

      	
         

        
           13,01
        

      
    


    
      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
           Bad
        

      

      	
         

        
           31
        

      

      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
           304
        

      

      	
         

        
           0,95
        

      
    


    
      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
           Werkzeug
        

      

      	
         

        
           7
        

      

      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
           1095
        

      

      	
         

        
           2,34
        

      
    


    
      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
           Berg
        

      

      	
         

        
           0
        

      

      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
           0
        

      

      	
         

        
           0
        

      
    


    
      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
           Foto
        

      

      	
         

        
           10
        

      

      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
           2344
        

      

      	
         

        
           2,98
        

      
    


    
      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
           Reise
        

      

      	
         

        
           8
        

      

      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
           720
        

      

      	
         

        
           0,42
        

      
    


    
      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
           Gesamt
        

      

      	
         

        
           232
        

      

      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
            
        

      

      	
         

        
           44237
        

      

      	
         

        
           115
        

      
    

  


   


   


  

cover.jpeg





OEBPS/Images/00011.jpg





OEBPS/Images/00010.jpg





OEBPS/Images/00013.jpg





OEBPS/Images/00012.jpg





OEBPS/Images/00002.jpg





OEBPS/Images/00001.jpg





OEBPS/Images/00004.jpg





OEBPS/Images/00003.jpg





OEBPS/Images/00006.jpg





OEBPS/Images/00005.jpg





OEBPS/Images/00007.jpg





OEBPS/Images/00029.jpg





OEBPS/Images/00028.jpg





OEBPS/Images/00031.jpg





OEBPS/Images/00030.jpg





OEBPS/Images/00033.jpg





OEBPS/Images/00032.jpg





OEBPS/Images/00035.jpg





OEBPS/Images/00034.jpg





OEBPS/Images/00026.jpg





OEBPS/Images/00025.jpg





OEBPS/Images/00027.jpg





OEBPS/Images/00018.jpg





OEBPS/Images/00020.jpg





OEBPS/Images/00019.jpg





OEBPS/Images/00022.jpg





OEBPS/Images/00021.jpg





OEBPS/Images/00024.jpg





OEBPS/Images/00023.jpg





OEBPS/Images/00015.jpg





OEBPS/Images/00014.jpg





OEBPS/Images/00017.jpg
Mont Blanc
Tl Mot e

s o)






OEBPS/Images/00016.jpg





OEBPS/Images/00049.jpg





OEBPS/Images/00048.jpg





OEBPS/Images/00051.jpg





OEBPS/Images/00050.jpg





OEBPS/Images/00053.jpg





OEBPS/Images/00052.jpg
Fe






OEBPS/Images/00055.jpg





OEBPS/Images/00054.jpg





OEBPS/Images/00047.jpg





OEBPS/Images/00038.jpg





OEBPS/Images/00040.jpg





OEBPS/Images/00039.jpg





OEBPS/Images/00042.jpg





OEBPS/Images/00041.jpg





OEBPS/Images/00044.jpg





OEBPS/Images/00043.jpg





OEBPS/Images/00046.jpg





OEBPS/Images/00045.jpg





OEBPS/Images/00037.jpg





OEBPS/Images/00036.jpg





